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Die „Danziger Zeitung“ erjcheint 


Hierzu eine Beilage. 


Zelegramme. 


Berlin, 1. Dez. Die Stadt Berlin beabſichtigt 
die Aufnahme einer neuen Anleihe im Betrage 
von 68 800 000 Mh. zur weiteren Ausführung 
der Canaliſation, Fortiegung der Ermeiterungs- 
bauten der Waſſerwerke, Gaswerke und Er- 
weiterung des Central-Diehmarktes und Schlacht 
hofes, ſowie zu Brückenbauten etc. 

— Die „Hamb. Nachr.“, das Organ des 
Fürſten Bismarck, empfehlen die Annahme der 
Marinedorlage und haben höchſtens zu bedauern, 
daß zum Schutze der überſeeiſchen Intereſſen nicht 
mehr Kreuzer gefordert ſind. | 

— Das Befinden des Erzbiſchofs von Köln 
Dr. Krementz hat feit geſtern eine erneute Der 
ſchlimmerung erfahren. 

London, 1. Dey. Die „Daily Chronicle“ meldet 
aus Waſhington, daß der dinglen-Tarif bei 
weitem ſeinen Zweck nicht erreicht, um die zur 
Deckung der Staatsausgaben erforderlichen Ein- 
künfte aufzubringen. Auf Grund der gegenwärtigen 
Sinanzergebniffe fteht nach der Schätzung des 
Schatzamts für das laufende Rechnungsjahr ein 
Deficit von 18 Mill. Piund Sterl. zu erwarten, 

Waſhington, 1. Dez. Der Miniſterrath hat 
beſchloſſen, einen Kreuzer nach Port au Prince 
zu fenden, um die weitere Entwickelung der 
Dinge auf Hain zu beobachten. Der amerikaniſche 
Botschafter in Berlin ift angewieſen, lediglich die 


deuiſch-haltlaniſche Angelegenheit zu beobachten 


und keinen Widerspruch einzulegen. 
ontevideo, 1. Dez 


ſchaft in ur: f a, ferner 

Generals Tajes und des Dr,  Aquirre ausſpricht. 
Eine Niederlage des Cabinets Méline. 

Paris, 1. Dez. Der Senat lehnte im weiteren 
Derlauf der Sitzung, nach der Berathung über 
die als ungeſetzlich bezeichnete Verſetzung eines 
Richters, die vom Juſtizminiſter verlangte einfache 
Tagesordnung ab und nahm mit 133 gegen 113 
Summen unter dem Beifall der Radicalen eine 
Tagesordnung an, worin die Regierung aufge- 
fordert wird, die Geſetze genau zur Anwendung 
zu bringen. In den Wandelgängen der Kammer 
erklärten die Radicalen, fie würden darauf be- 
ſtehen, daß in Folge dieſer Beſtimmung das 
Cabinet verpflichtet fei, fih zurückzuziehen. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 1. Dezember. 


Des Reichstags erſte Gityung. 

Mit der Bedeutung, welche auch die Thronrede 
der letzten Seſſon bujes Reichstags beilegt, fteht 
allerdings das Ergebniß der erſten Sitzung, die 
Conſtatirung der Beſchlußunfähigkeit des Hauſes 
Hleht zuſammen. Das iſt ja nichts Seltenes: 
immerhin wird durch dieſe Pflichtverſäumniß der 

ehrheit — an der Zahl der erforderlichen Mit- 
glieder fehlten 25 — falls fie fortdauert. die 
Conſtuuirung des Fauſes und der Beginn der 
parlamentariihden Arbeiten verhindert. Die 
OSeſchäftsordnung verlangt, daß die Wahl des 
Präſidiums erft erfolgen könne, wenn die An- 
weſenheit einer beſchlußfähigen Anzahl von 
Mitgliedern durch Namensaufruf feſtgeſtellt 
ift. Daran ift nun einmal nichts zu ändern. Ift 
der Reichstag erft einmal conftituirt, jo ſteyt für 
die Dauer der erfien Leſungen, die dieſes Mal 
mehr Zeit als ſonſt in Anſpruch nehmen dürften, 
der üblichen Beſwlußunfähigkeit nichts mehr ent- 

egen. Während des Namensaufrufs war am 
iſche des Bundesrathes nur der Staatsſecretär 
im Reihsamte des Innern, Graf Poſadocsky, 
erſchienen, der fih damit wohl als Generalſtell⸗ 
vertreter des Reichskanzlers präſentiren wollte. 
(Weiteres in der Beilage.) 


z M.A.beiTage, 
Ang . Danzig, 1. Dez. ii 80. 


Wetter ausſichten für Donnerstag, 2. Dezember, 
und zwar für das nordöftlihe Deutſchland: 
Ziemlich milde, vorwiegend bedeckt. Stellen- 

weiſe Niederſchlag. N ; 

In, deitag, 3. Dezember: Mild, molkig, meift 
übe, vielfach Niederſchlag. 

desennabend, 4. Dezember: Wolkig, meiſt 

deckt, milde, ſtellenweiſe Niederſchlag. 


Die techniſche Kochſchule in der Stadt- 
verordneten-Derſammlung. 

b In der heutigen Morgen-Ausgabe haben wir 
ereits mitgetheilt, daß die Gtadtveroröneten- 
erſammlung geftern mit 46 gegen 6 Stimmen 

Dorlage des Magiftrais angenommen hat, in 
ur er die Zuſtimmung zu dem Ankauf des 

Soden ſchen Grundſtücks in Langfuhr für 

000 Mk. unter den angegebenen Bedingungen 


Ein Decret iſt erlaſſen, | 
2 die Verbannung des Candidaten für die 


fi; 
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Platz wählen, fo würde fih die Koſtenfrage weitaus 
| gün er geftalten. Wir würden dann St übrige 
Wa n um das Doppelte verwerthen können und 


. 
| 


beantragt wurde, um diefes Grundftüc event. 
für den Bau einer techniſchen Hochſchule der | Bi 
Staatsregierung zur Derfügung ſtellen zu können, | 


Der Abftimmung ging eine beinahe Zftündige 
Debatte voraus, bei der es fih aber keineswegs 
um irgend welche Oppoſition gegen die Kochſchule 
— die in der Giadtverordneten-Berfammlung wohl 
ebenſo wenig wie in der Danziger Bürgerschaft 
einen Gegner hat —, ſondern um die Gtadt- 
gegend, in welcher man eine techniſche Hochſchule 
am liebſten etablirt ſehen möchte, um die Rauf- 
bedingungen und die beſondere Geeignetheit des 
Uphagen'ſchen Grundſtücks handelte. Es waren 
alſo vorwiegend „häusliche Angelegenheiten der 
Stadt Danzig“, welche den Inhalt der ausführ- 
lichen Erörterungen bildeten. Wir laſſen die in 
dem heutigen Morgenbericht vorbehaltenen Auf- 
zeichnungen über dieſe Debatte, welche dieſelbe 


ne nur flüchtig fhiziren können, nunmehr 
gen: 


Stadtv. Karow: Als in Danzig bekannt wurde, dag 
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für tie Lehrer und die Angeſtellten ſofort Wohnungen | 


ſelbſt wenn der Plaß bis 2½ Millionen Mh. hoften follte, ` 


wenn die techniſche 
1 ) dann entwerthen 
wir unſer Wallterrain und wir können dann froh ſein, 
wenn wir den Quadratmeter noch zu 30 Mk. verkaufen 
können. Die Verlegung des Olivaerthor-Lazareths ift | 
doch nur eine Frage der Zeit, und ich glaube, daß die 
techniſche Hochſchule an der Stelle am günſtigſten 


liegen würde, wo heute das alte ſtädtiſche Cazareth 


' 


liegt. Das Gebäude würde dann in der Mitte der 
Verkehrsanlagen liegen und man könnte von dieſem 
Punkte aus ſchnell in die Nachbarorte gelangen. Wenn 
der Magiſtrat dieſen Platz als günſtig empfohlen hätte, 
würde er vielleicht ebenſo gern angenommen worden 
ein, wie das Uphagen'ſche Grundſtüch. Er finde 
brigens, daß der Preis von 7 Mk. für das Quadrat- 
meter dieſes Grundſtücks gar nicht billig fei. Das Grund- 
ſtück ſei recht tief, jo daß Straßen in demſelben ange- 
legt werden müßten. Ein Privatmann würde 
jeh: befinnen, bevor er ein ſolches Terrain zu 
ebauungszwecken ankaufen würde. Wenn nun aber 
die techniſche Hochſchule nicht nach Danzig komme, jo 
Sal die un) e Verwaltung das Terrain auf dem 
alje und für Zinſen, Auflaſſungskoſten etc, ſeien dann 
20 000 Nh. gewiſſermaßen weggeworfen. Redner möchte 
den Magilirat bitten, daß er uns nicht auch bei dieſer 
Gelegenheit, wie es in der letzten Zeit öfter beliebt 
worden ſei, wie z. B. bei der elektriſchen Centrale, die 
Piſtole auf die Bruſt ſetze. Jetzt heißt es ſchon 
wieder, ſagt Ihr nicht ja, dann kriegt Ihr die techniſche 
Hochſchule überhaupt nicht. Ich bitte, die Vorlage erft ein- 
gehend, ruhig und ſachlich zu prüfen und ſtelle deshalb den 
Antrag, die Sache zu vertagen und die Vorlage einer 
Commiſſion zu überweiſen. 


Herr Dr. Lehmann: Herr Karow hat ſchon die 
Kauptgefichtspunkte, die fih vom geſchäftlichen Stand- 
punkte aus erheben laſſen, erwähnt, ich möchte noch 
einige andere Geſichtspunkte beleuchten. Seit Jahr- 
hunderten war die innere Stadt um das Rathhaus die 
Hauptſtadt, die umliegenden Dörfer waren die Neben- 
ſache. Jetzt iſt es anders geworden. Das frühere Dorf 
Langfuhr (Widerſpruch), ja, meine Herren, ich ſage das 
frühere Dorf Cangfuhr ift jetzt die Hauptſache. Dos 
Gefühl der Freude und Hoffnung machte einer Der- 
blüffung Platz, als die Nachricht bekannt wurde, die 
techniſche Hochſchule folle eine halbe Stunde von 
eeo erbaut werden und dieſes Gefühl wird 
von jedem richtigen Danziger getheilt. Als Grund für 
dieje Maßregel wird angegeben, daß in Danzig der 
Bauplaß zu theuer fei. Herr Karow hat ſchon bemerkt, 
daß unfer Wallterrain ſchwer verkäuflich ſein wird, 
wenn wir die Hochſchule nach Cangfuhr verlegen, aber 
das iſt es nicht allein, es wird auch eine Entwerthung 
der ſtädtiſchen Grundſtückhe eintreten. Das macht ſich 
ſchon jetzt bemerkbar, nachdem wir beſchloſſen haben, 
die kleine Jenkauer Schule nach Cangfuhr zu verlegen. 
Da hört man heute ſchon mehrfach ſagen, da nach 
Langfuhr eine Schule kommt, in welche ich meine 
Kinder ſchichen kann, fo werde i 
ziehen. Wenn nun noch die teechniſche 
ſchule nach Langfuhr kommt, ſo wird 
Anziehungskraft von Langfuhr noch verſtärken. Dann 
werden die Grundwerthe in der Stadt fallen, ich tagire 
die Differenz auf 1 Million Mark und dabei find noch 
gar nicht die Derlufte eingerechnet, die durch das 
Fallen der Miethen entſtehen. Ich glaube aber auch 
nicht, daß wir ein Terrain in der Größe von 50. dis 
60 000 Quadratmeter brauchen. Es ſcheint mir da eine 
Ideenſuggeſtion ftattgefunden wu haben: wir haben hier 
ein Terrain, welches 50-—60 000 Quadratmeter groß 
ift, alſo brauchen wir auch eine ſolche Fläche für die 
Kochſchule. Das ſcheint mir ſehr ſtark über das Be⸗ 
dürfniß hinausgegriffen zu fein, denn ich wüßte nicht, 
was außer Hörſälen noch gebraucht werden ſollte. Bu 
Karow hat jhon das Terrain am Jakobsthor erwähnt, 
ich möchte hier noch auf das Terrain hinter 
der Wiebenkaſerne aufmerkſam machen. Würde das 
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täglich 2 Mai mit Ausnahme von Sonntag Abi 
„Weſtpreußiſchen Cand- und Hausfreund.“ Das Abonnement beträgt vierteljährlich b 
durch unjere Botenfrauen 2,60 Mhk., bei Abholung von der Poft 2,25 Mk., bei täglich 
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wird daſſelbe ſehr überimäşt. 
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die nordöſtlichen Provinzen. ssis Baer, re an. 


Abend-Ausgabe, 
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rrain am Stadtlazareth . fo würde fih auch 
Stadtbibliothek, die heute jo abgelegen liegt und 
ſer Schmerzenskind iſt, ſehr hübſch für dieſen Zwech 
nuhbar machen laſſen. Außerdem hat dieſer Platz be- 
-queme Verbindungen nach allen Richtungen hin. Der 
Herr Oberbürgermeiſter ſcheint von dieſen Derbin- 
dungen Störungen zu erwarten, ich theile feine Be- 
ürchtungen nicht. Ich arbeite zu Hauſe dei einer 
Pendeiuhr, welche ſchlägt (Heiterkeit), mich ſtört das beim 
Arbeiten ebenſo wenig wie das Geräuſch der elektriſchen 
Straßenbahn. An derartige Geräuſche gewöhnt man 
ſich ſehr ſchnell, fie haben nur Einfluß auf ländlich 
erjogene junge Leute, und auch die gewöhnen ſich ſehr 
bald daran. Aber noch ein dritter Punkt iſt zu er- 
wägen. Für den Beſuch einer Kochſchule find nicht 
allein die dort geleſenen Fächer der Hauptanziehungs- 
punkt, ſondern auch die ſchöne Umgebung, der Ruhm 
unſerer Stadt und noch andere Dinge, wie Concert, 
Theater u. ſ. w. wirken mit. Das aber iſt doch in der 
Stadt ſehr viel beſſer zu erreichen, als wenn man in 
Langfuhr wohnt und zu einer Fahrt nach der Stadt 
erft die Straßenbahn benutzen muß. So manche 
Sehenswürdigkeit bleibt dann unbeſichtigt, weil die 
Zeit fehlt. Was nun die Wohnungsfrage für die 500 
Studirenden betrifft, ſo wird eine wahre Wallfahrt nach 
Langfuhr von ſolchen Leuten unternommen werden, welche 
möblirte Zimmer vermiethen wollen und diefe Leute 
werden nicht allein aus Danzig, ſondern auch aus 
anderen Städten kommen, jedenfalls wird die Erwerbs- 
thätigkeit unbemittelter Ceute, die fih durch Vermiethen 
von Wohnung forthelſen wollen, ſehr gehemmt werden. 
Das war das. (Heiterkeit) Nun, meine Herren, fo 
etwas ift auch größeren Rednern paſſirt. Der Herr 


Er gönne der Vorſtadt Langfuhr ihr eee. hat uns früher einmal daran erin- 


nert, daß wir decentraliſiren müſſen. Wenn ich ein 
Nationalökonom oder ein Staatsmann wäre, fo würde 


ich vielleicht auch für Decentraliſation eintreten, So 


bin ich aber ein Vertreter der Intereſſen der 
Stadt Danzig und da möchte ich zunächſt 
daran erinnern, was Danzig in den letzten 


10—15 Jahren von der Centraliſation zu leiden 
ehabt hat. Wenn wir heute einen Beſchluß faſſen, 
f vinculiren wir uns und treffen eine Enijheidung, 
welche uns unſece Nachkommen nie vergeſſen werden. 
Wenn ich Ausſicht hätte, daß er angenommen würde, 
fa mese ich den Antrag ftellen, daß kein höherer 

agiftratsbeamte und kein Stadtverordnetenvorſteher 
in Cangfuhr wohnen dürfe. (Große Heiterkeit.) Wenn 


Magiſtrats annehmen, jo wird ein künftiger Hiſtoriker 
vielleicht ſchreiben: Zu der Zeit, als Clemens Delbrück 
der Stadt und Otto Steffens Stadtver- 

er war und Richard Damme ein an- 


| Sie heute einen Beſchluß faſſen und die Vorlage des 


i tenvorfteh 
geſehener Bürger in feinen alten Tagen Gtadtver- 


ordneter und Ehrenbürger war, ift damit begonnen 
worden, die Stadt zu entthronen und zu entvölkern 
und ihren Schwe punkt in die äußerſte Umgebung zu 
verlegen. (Lebhafte Heiterkeit.) 

Herr Oberbürgermeiſter Delbrüch: Herr Karow 
hat uns zu ruhiger und ſachlicher Erwägung gemahnt, 
ch wünſchte, er hätte dies auch gethan. Seine Dor- 
mwürfe gegen die ſtädtiſche Verwallung, die ich nicht 
ohne Widerſpruch hingehen laſſen kann, waren nicht 
gerade ruhig und ſachlich. Wir haben uns zwar ſchnell 
aber nach durchaus ruhiger und gründlicher Ueber- 
legung eniſchloſſen. Wenn wir unentſchloſſen geweſen 
wären, ſo hätten wir entweder nichts erreicht oder 
die Sache hätte ſich doch unabſehbar lang hinziehen 
können, Man kann recht wohl ſchnell und eniſchloſſen 
handeln und dabel doch in der Lage ſein, gut und 
ſachlich zu verfahren. Einen Vorwurf, etwa flüchtig 
und leichtfertig verfahren zu ſein, weiſe ich entſchieden 
zurück, Ich bin gern erbötig, die Debatte ruhig 
und ſachlich zu führen, aber es wird mir 
ſchwer nach den Worten, die Herr Dr. Lehmann 
am Schluſſe ſeiner Ausführungen gebraucht hat. Auf 
die Apoftrophe an Delbrük, Steffens und Damme 
werde ich nicht antworten. Ich möchte die Sache ein- 
mal hiſtoriſch darſtellen. Nachdem die Anregung zu 
der Errichtung einer techniſchen . einmal ge- 
geben war, find wir fofort in Erwägungen darüber 
eingetreten, welche Schritte wir thun ſollten. Nach 
unſeren Informationen hatten bereits andere Städte 
Schritte gethan und es war zu befürchten, daß wir zu 
pät kommen würden, wenn wir uns nicht raſch ent- 
chloſſen. Die Hauptſache dabei ift immer, daß die 
Stadt ein geeignetes Grundſtück anzubieten im Stande 
ift. Wir haben uns nun gefragt, wo ift ein Grund- 
ſtück zu bekommen, wie groß muß es ſein und 
was foll es koften? Ich will hier gleich bemerken, 
daß die Größe der Grundfläche von 50- bis 60 000 
Qu.-Meter nicht auf einer Ideenfuggeftion beruht, wie 
Herr Dr. Lehmann meint. Charlottenburg mit 3000 
Schülern hat 84060 Qu.-Meter, und eine der kleinften 
teczniſchen Kochſchulen, wenn ich nicht irre, iſt es 
Aachen, hat 30- bis 40 000 Qu.-Meter und dabei wird 
geklagt, daß kein Raum für Erweiterungsbauten vor- 
handen ift. Wir find nun daran gegangen, Grundſtücke 
zu ſuchen und haben uns juerſt gefragt: Iſt in der 
Stadt ein paſſendes Grundſtück vorhanden? (Der 
Redner tritt nunmehr an einen Plan der Stadt Danzig 
und demonſtrirt auf demſelben mit zwei ſchwarzen 
Slächen, deren jede einen Flächenraum von 
Qu.-Meter, nach dem Maßſtabe der Karte abgemeſſen, 
umfaßt, an verſchiedenen Gegenden der Stadt, daß 
eine paſſende Bauſtelle ſich nicht — läßt, er zeigt dabei, 
daß 50 000 Qumtr. einen Block bilden, welcher z. B. 
die Langgaffe reſp. Cangenmarkt und Kundegaſſe von 
der Poſiſtraße bis über die Berholdſche Gaſſe hinüber 
umfaßt.) Was nun das Wallgelände anbelangt, fo 
Das Gelände an der 
Kaſerne Wieben, wie überhaupt den größten Theil des 
ſüdlichen Wallgeländes hat ſich der Milikärfiscus vor- 
behalten, ein zweiter Block ſoll für das Polizeipräſidium 
reſervirt werden und es ſchweben darüber bereits 
Verhandlungen. Auf dem Reit, der übrig bleibt, ift 
es ganz unmöglich, die Gebäude für die Kochſchule 
atteer abgeſehen davon daß dort ein ſehr 
ſchwieriger Baugrund iſt und das Gelände zu ſchmal 
werden würde, ſelbſt wenn man bis auf die Mitte des 

eumarktes ginge. Ruch das Terrain vor dem 

acobsthor genügt nicht. Wenn daſſelbe für die 

Hochſchule verwendet würde. jo würden wir all 
die geplanten Communicationen und die Verſchöne⸗ 
rungs-Anlagen verlieren. Es war nicht möglich, 
hier ein geeignetes Grundſtück zu finden, denn es 
handelt ſich um einen ganzen Complex von Gebäuden, 
die pavillonartig gebaut werden und weit auseinander 
liegen müſſen. Wir gingen nun vor die Thore und 
prüften zuletzt den Bebauungsplan von Langfuhr, und 
bier lagen geeignete Grundſtücke vor. Wir haben 


b Montag früh. Sie bringt als Sonntagsbeilage die „Danziger Zidelen Blätter“ und den 
bholung von der Expedition und den Abholeſtellen 2 Mk., bei täglich zweimaliger Zuſtellung 
imaliger Zustellung durch den Poftboten 2,75 Mh. Inſerate koften für die 
gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pf Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle aus wärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 
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ſiebengeſpaltene 


1897. 


jüngſt das größere Candftüh von „Aller Engel“ für 
einen etwaigen Cazarethbau gekauft, das würde den 
Anforderungen entſprechen, aber es liegt etwas aus 
der Welt. Wir beſitzen aber noch mehrere Gelände, 
darunter das Grundſtüch, auf beffen Zipfel die Jenkauer 
Anſtalt errichtet werden ſoll. Diefes Grundſtück würde 
ofort geeignet fein, wenn wir das Uphagen'ſche Grund- 
üh erwerben können, wir würden dann Terrain zu Er- 
weiterungsbauten beſitzen. Es lag nun die Möglichkeit 
vor, das Grundſtüch zu erwerben, aber nur, wenn das 
Polytechnikum oder das Stadtlazareth auf dieſen Platz 
hinkommt, ſonſt ſoll das Grundſtück parzellirt werden. 
Wenn wir nun in Bertin gefragt werden, ob wir ein 
Grundſtück haben, fo können wir fagen, daß wir ein 
hinreichend großes Grundſtück, welches fern von dem 
Setöſe gewerblicher Anlagen liegt, die oft ſchwierige 
wiſſenſchaftliche Unterſuchungen unmöglich machen, 
namentlich die elektrotechniſchen Apporate ſehr beein- 
uſſen. Auch iſt nicht zu befürchten, daß in der Nähe 
ieſes Grundſtücks derartige Anlagen entſtehen können. 
Wenn nun aber das Uphagen'ſche Grundſtück das ge- 
eigneteſte iſt, ſo müſſen wir ſo ſchnell wie möglich mit 
der Uphagen'ſchen Stiftung abſchließen, um uns dieſes 
Terrain zu ſichern. Ich bin erftaunt über die Oppo⸗ 
fition gegen unſere Vorlage und noch mehr über die 
Art der Oppoſition. Wir werden nie aufhören, 
eine kleine Stadt zu bleiben, wenn wir nicht 
endlich einmal aus den engen Perhältniſſen 
hinausſtreben! Wir find feit dem ſieb⸗ 
jehnten Jahrhundert nicht von der Stelle 
gekommen, weil die Wälle uns eingeſperrt und unſere 
Entwickelung zurückgehalten haben. Jetzt haben wir 
das Wallgelände erworben, um das dringende 
Wohnungsbedürfniß zu befriedigen. Wir haben 
11 Hectar gekauft, von denen der größte Theil für 
Straßen und Anlagen abgeht. Wenn wir von dieſem 
Gelände noch 5 Hectar für die techniſche Hochſchule 
wegnehmen, dann wird der Hauptzweck unſeres 
Kaufes, gute Wohnungen, neue Derkehrsſtraßen zu ge- 
winnen, verloren. (Sehr richtig!) Der Schaden wird 
nicht zu erſetzen fein. Die Wohnungen, namentlich die- 
pan für mittlere und kleine VDerhältniſſe, find in 
anzig theurer als in anderen Städten und das 
influirt ungünſtig auf unſere Entwichelung ein. Mir ift 
oft verſichert worden, es ſei ſehr ſchwer, auswärtige 
Induſtrien nach Danzig zu verpflanzen, weil die Wohnungen 
für Arbeiter zu theuer find. 18 Mk. monatlich kann 
ein Arbeiter nicht zahlen und die billigeren Wohnungen 
find zu ſchlecht. Eine Wohnung, die bei uns 18 Dia, 
koſtet, bekommt der Arbeiter anderwärts für 11 bis 
12 Mk. Die ſtädtiſche Verwaltung hat die Pflicht, hier 
Wandel zu ſchoffen, (Bravo!) Das können wir aber 
nicht, wenn wir auf das wenige Gelände, über welches 
wir verfügen, die techniſche Kochſchule hinſetzen. (Seyr 
richtig!) Wir würden aber auch die Altſtadt damit 
eradezu ſchädigen. Wir haben ja gerade die Nord- 
ront erworben, um der Altſtadt doch Anlagen, Luft 
und Licht und durch neue Straßen freien Durchgangs⸗ 
verkehr für ihre freie Entwickelung zu bringen. Wir 
wollen dieſen Stadttheil aufmachen, aber nicht zu- 
bauen. Es ift beffer, die Straßen der Aliſtadt zu 
öffnen, als fie durch ein großes Etabliſſement zu ver- 
ſetzen. Ein für die Kochſchule brauchbares Grundſtück 
an der Altſtadt nach dem Plane der Herren 
Lehmann und Karow wird auf ca. 2½ Millionen 
Mark zu ſtehen kommen, und was erreichen wir 
dadurch, wir haben die Altſtadt zugebaut. Die Ent- 
ſcheidung, welches Grundſtück gewählt werden ſoll, 
liegt nicht bei uns, ſondern wird in Berlin von den 
Miniſtern gefällt, für uns kommt es nur darauf an, 
unferen guten Willen zu beweiſen. Wenn ich aber dieſe 
Debatte betrachte, ſo werde ich an die Chronik von 
Curicke erinnert, in welcher berichtet wird, wie zwiſchen 
der Altſtadt und der Rechtſtadt und dann auch noch 
mit der Dorftadt und Jungſtadt Streit darüber 
herrſchte, was eigentlich die rechte Stadt fei 
Rehnliches geſchieht auch jezt, wo einzelne 
Gegenden gegen einander ausgeſpielt werden. Ich 
erinnere ferner an die Rede eines römiſchen 
Patriziers über die Nothwendigkeit des Magens. Lang- 
ki ift ein Theil von Danzig, fo gut wie die Alt- 
adt. Weder ich, der ich früher in Langfuhr gewohnt 
habe, noch auch Herr Ehlers, welcher, fo viel ich weiß. 
das einzige Magiſtratsmitalied ift, welches in Canafuhr 
wohnt, wollen einen Stadttheil bevorzugen oder einen 
anderen benachtheiligen. Wir wollen im großen 
vorwärts gehen und Intelligenz, Unternehmungs- 
geift und Derkehr heranziehen, damit Danzig ein 
geiſtiges Centrum werde und endlich einmal aus ſeinem 
engen Rahmen heraustritt; anders kommen wir nicht 
von der Stelle. (Cebhaftes Bravo.) 

Herr Stadtv. Münſterberg: Es fei ſchwer, un- 
mittelbar nach den beredten Worten des Herrn Dber- 
bürgermeiſters etwas zu ſagen, was im Stande jei, 
die Aufmerkfamheit der Jerſammlung zu fefleln, und 
doch fühle er fih gezwungen, einige Worte in Erwide⸗ 
rung auf die Ausführungen der Herren Collegen Karow 
und Dr. Cehmann zu fagen. Die Ausführungen des 
Herrn Karow gipfeln darin, daß eine Verlegung der 
Hochſchule nach Langfuhr eine Verminderung des 
Werihes an Grundeigenthum in der Stadt und vor 
allem auch eine Verſchlechterung der Cage der Gewerbe- 
treibenden in den Hauptſtraßen der Stadt bedeute. Dem 
gegenüber ſei auf die Erfahrungen anderer großer 
Städte hinzuweiſen, wie Berlin und Breslau, in denen 
trotz der gewaltigen Erweiterung ihres Weichbildes, 
der Hinausſchiedung der Grenzen der Bewohnung das 
Centrum immer mehr an Bedeutung zu-, nicht abge- 
nommen habe. Das feien Erfahrungsthatſachen, deren 
Richtigkeit für Danzig fih zwar nicht beweiſen laffe, 
wenn auch wahrſcheinlich ſei; es müſſe aber zugegeben 
werden, daß Herr Karow darin Recht haben könne, 
wie er, der Redner. Anders aber ftehe es mit den 
Behauptungen, daß überhaupt der Werth des Grund 
und Bodens ſinken müſſe, wenn dieſes große neue 
Merk hinaus verlegt würde. Hier ſtehe Redner grund- 
ſätzlich auf anderem Boden. Einer der Herren Collegen 
habe geſagt: bei der Niederlegung der Wälle habe man 
gehofft, das Polytechnikum in den neu erſchloſſenen 
Theil der Stadl zu bekommen; das Fehlſchlagen dieſer 
Hoffnung müſſe niederdrüchend auf alle die Be- 
theiligten wirken. Das fei thatſächlich unrichtig. 
Zur Zeit des Beſchluſſes über die Niederlegung 
der inneren Wälle habe kein Menſch an 
ein Polytechnikum, niemand daran denken können, 
denn diejer Gedanke, in feiner jetzigen Geſtalt, gehöre 
der jüngften Vergangenheit erft an. Alle diejenigen, 
die an den neuen Straßen theures Gelände erworben, 
hätten unabhängig von jedem Gedanken an ein Poly- 
tehnikum gehandelt, ledig lich in Berückſichtigung ihrer 
eigenen Intereſſen und in der Erwartung. dort eine 
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Rente zu finden. Der Gedanke fet alfo durchaus jurim- 
zumeifen, daß die Nichterfüllung eines gar nicht 
vorhanden geweſenen Planes nun auf einmal 
dieſe Werthe verringert habe. Wenn Herr Karow aber 
den Wunſch habe, dadurch den Werth des Grund- 
beſitzes in der Altſtadt zu heben, daß man das Poly- 
technikum in die Gegend des Lazareths lege und dafür 
ſeitens der Stadt 2¼ Millionen aufwende, müſſe 
Redner grundſätzlich Widerſpruch gegen dieſe Auf- 
ſaſſung erheben, aus ſociolpolitiſchen und allgemein 
wirihſchaftlichen Gründen. Natürlich würde das Poln- 
technikum an jener Stelle ein gewaltiges Aufſchnellen 
aller Grundwerthe in der Altftadt bewirken. Es wäre 
das aber eine geradezu bedauerliche Wirkung und es 
fei nicht Aufgabe der ſtädtiſchen Verwaltung, durch ihre 
Maßnahmen eine ungeſunde Speculation zu er- 
zeugen, die wohl einer Anzahl von Beſitzern große, 
vielleicht ſehr große Gewinne in den Schoß 
würfe, wirthſchaftlich aber unendlich ſchädlich ſein 
müſſe. Der Grund und Boden ſei in ſich nicht vermehrbar; 
würde alfo. der knappe vorhandene Raum künſtlich 
vertheuert, ſo würde die Erfüllung jener wichtigen 
Aufgabe der Gemeinde, das Entſtehen billigerer 
Wohnungen zu fördern, von der der Herr Oberbürger⸗ 
meiſter geſprochen, überhaupt unmöglich werden. Wir 
haben nur wenig reiche Leute bei uns, die große 
Mehrzahl aller Bürger lebe in den beſcheidenſten Der- 
hältniſſen und ihnen das Leben zu ermöglichen, dürfe 
nicht vernachläſſigt werden. Aus dieſen Gründen ſei 
es eniſchieden wünſchenswerther, das Polytechnikum 
nicht innerhalb Dantigs Mauern zu baben, — Es ſei 
aber auch nicht verſtändlich, weshalb ein ſolcher Wider- 
ſpruch gegen die Heranziehung Langfuhrs erhoben 
werde. Sind wir jung, ſo haben wir kleine Kleider, 
wachſen wir, ſo wird uns das alte Gewand zu enge, 
wir brauchen ein größeres. So gehe es auch mit der 
Stadt. Das Gewand vergangener Jahrhunderte ſei zu 
eng geworden, die künſtliche Verengerung des 16. Jahr- 
hunderts, die inneren Wälle ſeien gefallen und nun 
zeige es fih, daß das Kleid noch immer zu eng fei, 
doß man hinausſtrebe über die äußeren Wälle hinaus. 
Gerr Dr. Cehmann habe ganz Recht, wenn er bervor- 
hebe, wie viele Rentner und Beamte jeht dauernd 
hinauszögen und vermuthlich würde das noch zu- 
nehmen. Aber das zeige doch, daß man ſich ausdehnen 
müſſe. Es fei aber auch zu beachten, daß die Hoff⸗ 
nung dahin ginge, auch unſeren äußeren Zeftungs- 
ürtel einmal fallen zu ſehen. Sei das erſt einmal der 
Fall fallen die Rayon - Beschränkungen, dann 
werde Langfuhr und Danzig bis hinauf nach 
Schellmühl zuſammenzuwachſen, fo zu jagen, zu 
einem „Groß-Danzig““ und unjere Enkel, die dann 
keine Grenzen zwiſchen innerer Stadt und Vorſtadt 
kennen, werden vielleicht nicht mehr verflehen, was 
man mit der heutigen Debatte gemeint habe. Aber es 
fei doch auch falſch, die Vorſtädte der Stadt als 
etwas anderes 9 Herr Dr. Lehmann 
fei ſelber in der Dorftadt Neufahrwaſſer zum Stadt- 
verordneten gewählt, fei er darum weniger ſtädtiſcher 
Stadtverordneter, als jeder andere aus der inneren 
Stadt? Wir bilden eine Gemeinde ohne Unterſchied 
und deshalb könne cuch nicht anerkannt werden, daß 
eine Kochſchule in Cangfuhr die Gemeinde Danzig 
ſchäbige. Es werde auch geſagt, „jetzt fei alles nur 
für Cangfuhr“. Ja, was habe denn die Stadt bisher 
für Cangfuhr gethan? Das Einzige von Bedeutung ſei, 
daß die Stadt Gelände für das Jenkauer Inſtitut her- 
gegeben habe. Jahrzehnte lang haben die Langfuhrer 
Steuerzahler aber auch ohne beſondere Vortheile die 
ſtädtiſchen Steuern mitzubezahlen gehabt, 15 Jahre 
lang insbeſondere auch die Koſten der Canaliſation der 
inneren Stadt. Redner geht dann auf die finanzielle 
Seite der Frage über. Der Magiftrat wolle ein Ge- 
lände hergeben, das 250 000 Mh. kofte, Sage man 
aber, wegen weiterer Hergabe von Grund und Boden, 
felbit 350 000 Mk., fo erfordere dieſer Betrag dei 
5 Procent jährlicher Derzmjung und Tilgung etwa 
40 bis 45 Jahre lang jährlich 17 500 Mk. aus 


der Taſche der Steuerzahler. Wolle man aber, wie 
Herr Karow wünſche. zwei und eine halbe 
Million ſtatt deſſen opfern, fo bedeute das, 


25 eine regelmäßige | 
Steuerlaſt von 125 000 Mk. alfo 107500 Mh. mehr 


nur Zufall fei, daß gerade 
letzt dieſer herrliche Park einem fo idealen Iwecke 
würde dienen können, fo folle man freudig zugreifen. 
Er könne nur dringend zur Annahme der Vorlage 
rathen, (Cebh. Zuſtimmung.) 

Herr Stadtv. Schmidt: Wenn es Herrn Münfter- 
berg ſchon ſchwer geworden ifi, nach einem beredten 
Redner zu ſprechen, jo muß es mir doppelt ſchwer 
fallen, nach zwei beredten Rednern zu ſprechen. dieſe 
Vorlage drückt der Hochſchule ihren Stempel auf; wes- 
halb werden ſonſt der Stadt ſolche beſchränkende Be- 
ſtimmungen auferlegt? Hätte es ſich lediglich darum 
gehandelt, daß die Stadt in ihrem Intereſſe ein ſo 
großes Grundſtück erwirbt, ſo hätte ich vielleicht der 
Vorlage zuftimmen können, aber daß das Inſtitut, 
auf welches fih die Bürgerſchaft feit Jahr- 
jehnten gefreut hat, nun nach Langfuhr kommen 
ſoll, das kann ich nicht annehmen. Wenn allerdings 
ter Magiftrat erklärt, daß die techniſche Hochſchule 
entweder nach Langfuhr oder gar nicht herkommen 
foll, dann würde ich von zwei Uebein das hleinſte 
wählen und der Vorlage zuſtimmen. Ich würde in 
dieſem Falle aber ebenſo gut für Oliva und Zoppot 
fiimmen, um die Kochſchule wenigſtens in der 
Nähe zu haben. Ich holte das Lazarethgrundſtück 
für durchaus geeignet, wenn man noch die vier 
Zartengrundſtüche bis Selonke dazu nimmt, dann 
läßt fid) jhon etwas möglich machen. Wenn wir die 
Jacobsneugaſſe erweitern und einen Theil der alten 
Häuſer niederreißen, dann wird die Aliftadt auch auf- 
geſchloſſen. Ich bin deshalb für den Antrag Karow; 
vielleicht findet die Commiſſion ein anderes geeignetes 
Grundſtück. Das Uphagen'ſche Srundſtück ift übrigens 
durchaus nicht billig, es iſt ſchwer zu verwerthen. Vor 
einigen Jahren fei es für 180 000 Mk. zu haben 
geweſen. 

Kerr Bürgermeifter Trampe: Fier liegt der Fall 
vor, wo man fagen muß: Videant consules, ne quid 
res putlicia detrimenti capiat. Herr Karow hat 
behauptet. daß die Freude über die Ausſicht auf eine 
techniſche Fochſchule ſehr herabgeſtimmt jei, das ift 
nicht der Fali, nur ganz vereinzelte Kreiſe haben die 
engherzige Kuffaſſung. daß bei es der Errichtung der 
techniſchen Hochſchule darauf ankomme, möblirte 
Zimmer an die Studenten zu vermiethen. Die techniſche 
Hochſchule hat doch andere, große geiſtige Kufga ben: 
fie foll Handel und Induſtrie beleben, Es ift von einer 
Verlegung bes Cazareths geſprochen, wir müſſen doch 
aber erft ein neues Cazareth haben, ehe wir das 
alte aufgeben können. Das geht natürlich nicht jo ſchnell, 
und da kann es leicht kommen, daß uns der fette 
Sperling aus der Kand fliegt, bevor die Taube auf 
dem Dache erſcheint. Hier gilt es, feft und ſchnell pu- 

greifen. Für die innere Stadt fehlt uns Luft und 

icht und ich habe es ftets bedauert, daß der 
Dominikanerplatz durch die Markthalle zugebaut werden 
mußte. a iſt durch die Niederlegung der Wälle der 
Schade beſeitigt und da ſollten wir auf dieſes Terrain 
wiederum eine große Gebäude -Anlage ſetzen? Daß der 
Platz in Cangfuhr in für ein Polytechnikum ausge- 


jeichnet eignet, von keiner Seite beſtritten 
worden, es ſcheint aber faſt, als ob Langfuhr 
eine beſondere Stadt angeſehen werde. 


Bir find doch nur eine Stadt und mit ein- 
andes wolljtändig vereint, unſere Intereſſen gehen 


. 
Fand in Hand. Die drei Städte Kiel, Breslau und 
Poſen bewerben fih außer uns um die kechniſche 1 — 
nter 
dieſen Umſtänden hann es uns großen Schaden bringen. 
wenn nicht volle Einigkeit in der ſtädtiſchen Verwaltung 


ſchule und ſie entwickeln eine rührige Thätigkeit. 


herrſcht und die heutige Vorlage einſtimmig anges 
nommen wird, womit das Intereſſe der Bürgerſchaft 


an dem Zuſtandekommen des Projects zum Rus druch 


gebracht wird. er 
Herr Oberbürgermelſter Delbrück: Ich kann nur 
anführen, daß nach meiner Uebergeugung die Sache 


eiliger ift, als Sie vielleicht glauben; die Entſcheidung 


kann febr ſchnell kommen. Wenn wir das Lazareih 


zum Jahre 1899 zur Verfügung ſtellen ip = ſo 
ollten. 


weiß ich nicht, wie wir uns helfen 
Auch möchte ich davor warnen, Grundſtücke 
zu kaufen, von denen es vorher dekannt wird, daß 
wir ſie brauchen. Wir haben derartige Beweiſe von 
Bürgerſinn ſchon erlebt; ſo wurde von uns für ein 


Grundſtüch, welches vorher mit 25 Mk. pro Quadrat- 


meter angeboten war, 60 Mh. für den Quabratmeter 
verlongt, nachdem der Verkäufer erfahren hatte, daß 
wir daſſelbe zu kaufen wünſchten. Man wird es aus- 


wärts nicht verſtehen, wenn die Vorlage nicht anges 


nommen wird. X 

Herr Stadtverordneter Dr. Cehmann: Die An- 
nahme der Vorlage würde die Bevorzugung eines 
äußerſten Zipfels auf Koſten des Mittelpunktes der 
Stadt bedeuten. Wenn mir für unfere Anſicht auch 
materielle Punkte angeführt haben, fo ijt das unfer 
gutes Recht. Redner befürmortes dann die Vertagung 
und Commiſſionsberathung. 

Herr Stabv. Bauer ift der Anſicht, daß die Raum- 
verhältniſſe zu groß angenommen ſeien. Wir werden 
nints verlieren, wenn wir die Sache in aller Ruhe 
erſt weiter erwägen. Wir jagen ja, wir wollen die 
tech niſche Hochſchule haben und wir ſagen weiter ja, wir 
wollen das erforderliche Terram dazu jedenfalls her- 
geben. Es liegt durchaus keine Dringlichkeit vor, 
fmon beute das Erundſtüchk zu beſtimmen, 
und deshalb habe ich den Antrag Karow 
mit unyerzeihnet. In unſerer Stadt herrſcht mit Aus- 
nahme der Wohnungen für Arbeiter keine Wohnungs- 
noth. Kommt die tec niſche Hochſchule nach Cangiuhr, 
fo werden Verſchiebungen eintreten. Wenn aber die 
Miethen um 25 Proc. berabgehen, dann iſt das Der- 
mögen vieler Grundbeſitzer verloren; wenn fie nur 
um 10 Proc. ſinken, if die Hälfte der Grundbeſitzer 
verloren. P 

Herr Gtabtrath Ehlers: Der Derlauf der Debatte 
iſt ganz außerordentlich bedenklich und die bisher ſehr 
günſtigen Aujpicıen, welche die Errichtung einer tehni- 
ſchen Hochſchale in Danzig hatte, können durch De- 
batten, wie die heutige, leicht gefährdet werden. Die 
Behandlung, welche unſere Vortage bier gefunden hat, 
ift nicht geeignet. die Concurrenf der anderen 
Städte herabtumindern. Im Princip handelt es fid) 
ia aar nicht um die Frage, wohin die techniſche 
Hochſchule kommen folt, darüber haben nicht wir 
zu beftimmen, es handelt ſich nur darum, ein Grund- 
ſtück zu erwerben, welches die geitellten Anforde- 
rungen erfüllen kann. Es ift ja ihon derauf hin- 
gewieſen worden, daß nicht die Stadt Danzig, ſon dern 
die Staatsregierung die techniſche Hochſchule errichtet, 
wir find alſo von ihr abhängig. Wenn wir das 
Grundftüh nicht zur Fand haven, dann hann die ganze 
Sache daran ſcheitern. 
Bürgerſchaft wäre bereit, für einen Bauplatz bis 2½ 
Millionen Mark auffubringen, wenn das Polytechnikum 
in die innere Stadt komme. Es ift deshalb nicht nur 
recht gefährlich, fo etwas leichthin auszuſprechen, ich 
halte es als Kämmerer auch nicht für richtig. Die 
Millionen find in unſerer verhä t inißmäßig armen 
Stadt nicht fo leicht flüſſig. die Annahme von 
50 000 Quadratmetern iſt durchaus nicht aus der 
Luft gegriffen; die techniſche Hochſchule in 
Darmſtadt, welche für 1000 Studirende berechnet ift, 
hat ein Areal von 50 000 Quadratmetern, und es wird 


verlangt, daß das Grundftüh, welches dem Miniſter 
angeboten wird, größer fei In diefem Punkte läßt 
ig nicht mit ſich handeln. maie E : 

das Uphag fürd 


die Gtaatsregie j 

das Polntehnikum genommen wird, vielleicht wird 
das von „Aller Engel“ erworbene Grundſtück gewählt. 
Aber wir müſſen das Uphagen'ſche Grundſtück zur Ber- 
fügung haben, um das Der angen der Staatsregierung 
erfüllen zu können. Es könnte uns fonit paſſiren, daß 
der Miniſter ſagt, ja das einzige Grundſtüch, welches 
geeignet war, habt Ihr nicht genommen, es iſt alfo 
Eure Schuld, wenn aus der Sache nichts wird. Nun, 
wenn wir das Grundſtück wirklich zurückgeben müſſen, 
fo haben wir in dieſem Falle vielleicht 15 000 Mun. 
verloren, die müſſen wir ſchon daran wagen, und dies 
Rifico hann die Stadt jür eine ſolche Sache über- 
nehmen. Wenn die Herren bereit find, die Vorlage 
einfiummig anzunehmen, dann will ich, falls es ge- 
wünſcht wird. mich jelbft verpflichten, aus Cangfuhr 
nach der Altſtadt zu ziehen. (Große Heitergeit.) Jeden- 
falis ift es das einzig Richtige, das Grundſtück anzu- 
kaufen auch auf die Gefahr hin, daß wir ſchlimmüen 
galis die 15000 Mh. verlieren. Wird die Sache erft 
an eine Commiſſion verwieſen, dann können Sie ſicher 
fein, daß vielleicht morgen ſchon bei dem Miniſter 
Deputationen aus Kiel, Preslau oder Poſen eintreffen. 
Der punctum saliens bleibt immer, daß wir uns 
fofort dieſen Platz ſichern. 

Herr Stadtv. Karow hält feine gemachten Angaben 
aufrecht und polemifirt gegen die Ausſtellungen, welche 
gegen die Wahl des Lazarethplatzes erhoben find, 
Wenn der Magiſtrat dem Miniſter ein anderes Terrain 
empfehle, werde er vielleicht auch dieſes wählen. 

Herr Stadto. Poll weiſt darauf hin, daß das 
Uphagen'ſche Grundſtüch fih auch vom Brunshöfer 
Wege her für Bauzweche ſehr leicht aufſchließen 
laſſe und daß der Preis deſſelben ein ſehr accep- 
tabler ſei. Er würde ſich J. B. kaum beſinnen, es 
für Bauzweche zu erwerben, wenn es dafür zu 
haben wäre. 

Hr. Stadtv. Damme verwahrt den Magiſtrat gegen den 
Dorwurf, daß er flüchtig arbeite, im Gegentheil werde 
ganz ausgezeichnet gearbeitet. Man ſei in dieſer Be- 
ziehung dem Magiſtrat volle Anerkennung ſchuldig. 
Die Vorlagen ſeien ſo gründlich und ſachlich behandelt, 
daß ſie für ſich ſelber ſprechen, wenn man nicht gerade 
principiell Oppoſition machen wolle. Wenn der 
Schwerpunkt wirklich mehr nach Langfuhr verlegt 
werde, ſo müſſe man ſich das gefallen laſſen. Solche 
Umgeftaltungen feien im Zeitalter des Verkehrs und 
der Entwickelung unſerer Stadt unvermeidlich. Have 
ſich doch auch die Schiffahrt und der Handel in völlig 
veränderte Derhältnifje fügen müſſen. Die Studirenden 
der techniſchen Hochſchule zu Charlottenburg wohnen 


eröfientheils wohl auch nicht dort, fondern 
in dem verkehrsregen Berlin. Don der tech- 
niſchen Kochſchule erwarten wir einen großen 


gewerblichen flufſchwung in unſerer Provinz und 
den öſtlichen Candestheilen überhaupt. Jetzt beherrſchen 
uns die agrariſchen Beſtrebungen, und das kommt 
daher, daß, wie ein hervorragender Agrarier einfimals 
ſagte, die Söhne entweder Offiziere oder Beamte 
werden wollen, von der Zedinik wollen fie nichts 
wiſſen, weil ihnen dieſe nach dem, was fie hier 
feben, ju handwerksmäßig vorkommt. Das wird 
hoffentlich anders werden, wenn die techniſche Hom- 
ſchule errichtet iſt. Wenn hier behauptet worden ſei, 
daß das Uphagen'ſche Grundſtück vor einigen Jahren 
für 180 000 Mu. zu haben geweſen ſei, ſo entſpreche 


das nicht den Thatſachen. Es habe allerdings ein | 


Mitglied dieſer Verſammlung 180 000 Mk. geboten, es 
fei ihm aber geantwortet worden, daß das Grundftüch 
unter 250 000 Mu. nicht zu haben ſei. Herr 
Dr. Lehmann hat mir prophezeit, daß ich mit der An- 
nahme dieſer Vorlage einen dummen Streich machen 
würde, den ich am Abend meines Lebens noch be- 
reuen würde. Nun die Anſichten darüber ſind ja 
verſchieden und das Prophezeien ift eine eigene Sache. 
Ich habe in dieſer Berfammlung an manchem Entſchluß 
über große Dinge mitwirken dürfen, geftatten Sie 
mir, an einen Ausſpruch des früheren Oberbürger- 
meiſlers v. Winter zu erinnern, der bei ſolchen großen 


Es iſt hier geſagt worden, die 


Sachen ſagte, es gehört vor Allem Courage dazu, es 
gehört aber auch Courage dazu, ſie abzulehnen. 

Es war inzwiſchen ein von 12 Stadtverordneten 
unterſchriebener Antrag auf Schluß der Debatte einge- 
bracht worden. welcher mit großer Maſorität zur An- 
nahme gelangte. In einer perfönlihen Bemerkung 
vertheidite Herr Schmidt feine Behauptung, daß 
das Grundſtück feiner Zeit für 60000 Thir. 
iu haben geweſen fei, worauf Herr Damme entgegnete, 
er habe fene Angaben von Herrn Rechtsanwalt 
Syring, welcher Bevollmächtigter der Stiſtung fei. 
Herr Rechtsanwalt Syring erklärte perſönlich, er fei 
ſeit 1885 Vertreter der Stiftung reſp. eines Mitgliedes 
derſelben, und wiſſe, daß die Behauptung des Herrn 
Schmidt auf Irrthum beruhe. Das Grundſtück hätte 


gar nicht verkauft werden können, ohne daß er etwas 


davon gewußt habe. Es feien allerdings einmal 
180 000 Mk. geboten worden, er habe aber erwidert, 
unter 250 000 Mk. ift das Grundſtück keinenfalls zu 
haben, wenn es überhaupt verkauft wird. Und es 
hat in der That die Abſicht nicht beſtanden, das Grund- 
ftüch zu verkaufen. — Schließlich verwahrte fih per- 
ſönlich Kerr Dr. Lehmann dagegen, daß er die Alt- 
ſtadt gegen Langfuhr ausſpielen wolle. 

Schließlich erklärte Herr Stadtverordneter Syring, 
daß er fih mit Rückſicht auf fein Sachwalter-Ver⸗ 
hältniß an der Abſtimmung über die Magiſtrats Boc- 


lage nicht betheiligen werde. 


* [Der Geh. Juſtizrath Leſſe,] Vorſitzender 
der Berliner Anwaltskammer, wird am 5. Dez. 
ſeinen 70. Geburtstag feiern. Herr Leſſe ſtammt 
bekanntlich aus Danzig. Er war bis Ende der 
1860er Jahre Rechtsanwalt in Thorn und hat in 
den beiden Lagislaturperioden von 1867 bis 
Anfang 1874 unſere Stadt im deutſchen Reichs- 
tage vertreten, wobei er nach Berlin überſtedelte. 
.* [Meftpreußiiche Keerdbuchgeſellſchafl.] Am 
17. d. Dits, findet im Sitzungsſaale der Land- 
mirthihafts-Aammer eine General-Derſammlung 
der Heerdbuchgeſellſchaft ftatt, 


* [Gemerbegerihts-Wahlen.] Bei der geſtern 


abgehaltenen Neuwahl von acht Beiſitzern für das 
Gewerbegericht der Stadt Danzig aus dem Stande 
der Arbeitnehmer, deren Reſultat erfi 
Mittag feſtgeſtellt werden konnte, waren im 
— 2 549 Wähler erſchienen. 

6 Stimmen waren die von den Anhängern der 
foc aldemonratiſchen Partei aufgeſtellten Candidaten 
Sieger und danach die Herren Müller Emil Hahn, 
Kupferſchmied Adolf Kleemann, Tiſchler Anfelmus 
Schacht, Schloſſer Johannes 
arbeiter Leopold Fett, 


gewählt. 


In Neufahrwaſſer fand geſtern unter dem 
Borſitze der Herren Stadträte Bischoff und 
Penner in den Räumen der dortigen Bezirks- 
von Beiſitzern zum Gewerbe— 
Die 


ſchuie die Wahl 
gericht für die Dorftadt Neufahrwaſſer fatt. 
Betheiligung war eine ſeyr lebhafte, ſowohl in 
den Mitiogs- wie in den Abendſtunden. 


konnte. 


Schlichting neugewählt. Von Arbeitnehmern 


wurden 612 Stimmen abgegeben und die Arbeiter 
Joh ann Petrowszki und Zoſeph Markomski 
mit je 274 Stimmen gewählt. 


i Bon 
hraliiher Seite waren 30 Stimmen 


I Verſchwunden.] Das bei dem 
Seeliger in Neufahrwaſſer feit 2¼ Jahren im Dienft 
fiehende etwa 20 Jahre alte Dienſtmädchen Mathilde 
Raws aus St. Albrecht ift feit dem 11. N o. ver- 


für ihren 


ſchwunden. Am Ufer der Weichſel hat man eine an 


und einen Kragen des Mädchens zufamırengerolit auf- 
gefunden. Es ſcheint, daß ſich das Mädchen in das 


Waſſer geſtürzt hat, um fih) den Tod zu geben. 


*[Seeretariatsprüfung.] Bei der heute Mittag 
beendeten Prüfung zum Regierungs-Secretär haben 
ſämmtliche fes Candidaten das Examen beftanden, 
und zwar aus Danzig die Herren Supernumerare 
Kabath, Lonff, Reijer und Seidler. 


Amtliche Notirungen der Danziger 


Börſe 
von Mittwoch, den 1. Dezember 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 
Factorei-Probiſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Berkäufer vergütet. 

Weisen per Tonne von 1000 Kost. 
ara hochbunt und weiß 745-772 Gr. 180—191 


ez. 
inlän diſch bunt 687—745 Gr. 168—183 M bez. 
inländiſch roth 713—756 Gr. 175—183%½ WM bez. 
Roggen ver Tonne von 1000 Ailogı. per 714 Gr, 
Normalgewicht inländiſch 
grobhörnig 720 — 753 Gr. 135—1386 M bez. 
Berſte der Tonne aor 1000 Kilosr. 
inländiſch große 629—674 Gr. 137—151 M bez. 
tranfito große 650 Gr. 94 ul bez. 
tranfi.o kleine 621—624 Gr. 89½—90 M bez., ohne 
Gewicht 79 M bez. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito Victoria- 132 M bez. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito Pferde- 
98—105 M bezahlt. 
Diken per Tonne von 1000 Kilogr. tranfit 90 
A vez. 
Hafer per Tonne 


v 1000 AKilogr. inländi 
137-138 M be. ogr. inländiſcher 


a pet Tonne von 1000 Kılogr. tranfito Gommer- 
e; 


 Gebdrih per Tonne von 1000 Kilogramm tranſito 


. . Kil w 3,92 00 M b 

Rleie ver ilozr. Weizen- 3,921 bi er, 

Roggen- 3,90—3,92½ M bez, 2 ' 
Der Borfiand der Producten-Börfe, 


Nohzucker per 50 Kilogr. inct, Sack. Tendenz: ſtetig. 
Rendement 880 Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 
8 60—8.62½ U bez., Pendement 7.0 Zranfiipreis 
franco Neufahrwaſſer 6,75—6,80 M bep 

Der Börien-Borftand, 


. Ann 1. 29 ember, 
Getretdemarki, + D. Mornein.) Wetter: trübe 
Temperatur + 4% R. Wind: W. } 

Wetzen war in guter Frage bei unveränderten 

reifen. Bezahlt wurde für inländiſchen blauſpitzig 745 

r. 170 M, bunt 687 Gr. 168 M., hellbunt krank 
713 Gr. 168 M, 710 Gr. 171 M, i 
bezogen 721 Gr. 170 M, 

ellbunt 7 Gr. und 740 Gr. 177 M, 732 

r. 179, Mh. 737 Gr. 182 Mk., weiß 713 Gr. 175 
M, 708 Gr. M 180, 756 Gr. M 185. fein 
weiß 747 Or. 188 M., 772 Gr. M 191, hechbunt 742 
Gr. M 182, fein hochbunt giaſig 769 Gr. 190 M. roth 
ge 713 Gr. 175 M, roth 732 Gr. 189 M, 745 Gr. 
182 M, 756 Gr. 183 M per Tonne. 

Roggen unverändert. Bezahlt ift 720, 732 und 753 
Or. 136 M, 750 Gr. 135 M. Alles per 714 Gr. per 
Tonne. — Gerſte ift gehandelt inländiſche große 638 
Gr. 137 M, 650 Gr. 140 M,. 774 Gr. 146 M. fein 


629 Gr. 151 M, ruff. zum Tranſit große 650 Gr. 94 


Al, kleine 621 Er. 89,50 M. 624 Gr. 90 M. Futter- 
79 M per Tonne. — Hafer inländ. 137, 138 M per 


heute 
Dit 310 gegen 


Bürkner, Werft- 
Arbeiter Joſef Jettina, 
Stauer Karl Kehler und Zimmerer Jojef Gren- 
kowitz zu Beiſitzern für den erſten Wahlbezirk 


Bei 
Gyluß der Wahl, 7 Uhr Abends, war das 
Wahllokal noch gedrängt voll, fo daß man erſt 
nach 8 Uhr zur Feſtſtellung des Neſultats ſchreiten 
Bon ungefähr 70 Arbeitgebern des 
Vorortes waren 64 Stimmen abgegeben. 
den bisherigen Beiſizern wurde Herr Böttcher⸗ 
meiſter Joſt wiedergewählt und Herr Fuhrhalter 


Don 


ſocialoemo- 


Wallmeiſter Herrn 


Tonne beg — Erbſen ruff. zum Zranfit Bictoria- 
132 M per Tonne gehandelt. — Wiken poin, zum 
Tranſit Sraue 90 M pei Tonne bez. — Pferdebohnen 
rufi zum Zranfit 105 M, abfallend 98 M per Tonne 
gehandelt. — Rübfen ruſſ. zum Tranſit Sommer be- 
ſetzt 200 M per Tonne geh. 

Hedderich ruſſiſcher zum Zranfit 110 M Tonne 
bez. — Meizenkleie grobe 4 M, mittel 3.92 ½ N 
per 50 Kilogr. gehandelt. — Roggenhleie 3,90. 3,92½ 
M ver 50 Kilogr. bez. — Spiritus höher. Contin- 

entirter loco 55 M bez., nicht contingentirter loco 

i/a M bezahlt. 

Getreide - Beſtände exeluſive der Danziger Delmühle 
und der Großen Mühle am 1. Dezember 1897: 
Weizen 5343 Tonnen, Roggen 1268, Gerſte 1655, 
Hafer 76, Erbſen 552, Mais 36, Miken 126, 
Bohnen 381, Dotter 54, Hanfjaat 12, Rübfen und Raps 
977, Lupinen 24, Ceinjaat 30, Linfen 357, Hırfe 146, 
Mohn 24, Senf 434, Buchweizen — Tonnen. 


Bör ſen-Depeſchen. 
Berlin, 1. Dezember. 
Crs. v. 30. Crs. v.30. 
Gpititustoeo] 36,50 36,80] 1880 Ruffen | 102,80) 103,00 
— — — — 14% innere 
i — — ruſſ. Anl. 94| == 68,55 
Petroleum Türk. adm. ⸗ 3 
per 200 Pfd. — — Anleihe... | 94,75 
9% Reichs- f. 102.90 102,90) 5% Mexikan.] 90,50 8.00 
31% do 102,90 102,80 6% do. 96.70 95,93 
33 do. 97.50 97.00) 5 J Anat. Pr.] 92,50) 9225 
4% Conſols 102.80 102,75 Oſtpr. Güdb.- 
2½ . do. 102.90 102.80] Actien.. . 85,00 95,58 
3% do. 9750| 97,40 Sranzoſ. ult.) 143,60) 143,69 
31/3% weſtpr | Dortmund- 8 
Pfandbr. 99.90 99,90 Gronau - Act. 190,00 190,08 
do. neue . 99,90 39,80] Marienburg- 
3% weſtpr. Mlawk. A. 82,50 82,90 
Piandor.. | 91,40) 91,400 do. S. -P. 120,00 120,25 
3½ pm. Pfd.] 99,90) 99,90) D. Oelmühle 
Berl. Hd. -G. 174.90’ 174,25] St.-Act.. 103,75 103.10 
Darmſt. Bh. 157.90 157 do. St.-Pr.] 106.25 106,50 
Danz. Priv. Harpener 189 50 189,50 
Bank... — — įCaurahütte 178.75 176,90 
Deutſche Bh. 207,50 206,50 Allg. Elekt, G.] 276,00 277,00 
Disc.-Com. 201.00 199 75 Darz. Dap.-3. 195.50 195,25 
Dreso. Bank 159,50 158,50) Sr. B. Pferd.“ 454.75 456,00 
Deit. Cxd.-A. | Deſtr. Roten! 169,35; 169,69 
ultimo .. 222,60 222,60] Rufi. Noten 
5% ital. Nent.] 94,50) 94.40 Eaffa .. 217,10 216,75 
3% tal. gar. Condon kur! == | 20,35 
Eiſenb.⸗Ob.] 58,10 58.00} Condon lang! — 20,205 


a% öſt. Glor. 10%10! 104,00) Tarichau. 216,05 216,15 
4% rm.Boio- Peters b. kur i 215,95] 216,00 
4 Rente 1894 92.00 92,00 Peters b. lang 213,30 213,40 

% ung. Gdr. 103,600 103, 


Tendenz: feft. — Privatdiscont 4½, 


Berliner Getreidebericht. 


Berlin, 1. Dez. (Tel.) Geſtern war die Stimmung 
für Getreide hier noch einigermaßen ermattet, ſie hal 
fih heute jedoch aber gebeſſert und Weizen wie 
Roggen ſtanden ungefähr wieder auf dem 
Standpunkt, auf dem wir fie geſtern verließen. Hafer 
ift ruhig, eher matt. Rüböl blieb preishaltend. Für 70 er 


Spiri us loco 1 27 Faß ift 36,50, für 50 er 56 M beg. 


morsen, Im Lieferungshandel war dezember feſter. 
Spätere Sichten wurden nicht beachtet. Weizen- 
vorrath 3881 Tonnen, vermindert um 1933 Tonnen 
feit Monatsfriſt. Noggenvorrath 11910 Tonnen, ver- 
mindert um 3438 Tonnen. Dieſe Zahl befeſtigte die 
Stimmung für Getreide. 


Berlin, den 1. Dez. 1897. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 


Amtlicher Bericht der D . 
a SE itteiung W. 
Ge draht mn 1. B. 

485 Rinder. Bezahlt f. 100 Pfd. Schlachtgew.: Ochſen: 
a) vollfleiſchige, ausgemäftete, höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahre alt — M; b) junge fleifdige, 
nicht ausgemäſtete, und ältere ausaemäftee — 3 
e) mäßig genäirte junge, gut genährte ältere = Ms; 
d) gering genährte jeden Alters — M. 

Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwertbs — 
M; b) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere 51—53 U; e) gering genährte 48—50 M. 

Färſen u. Kühe: a) volifleifhige, ausgemäſtete Färfen 
höchſten Schlochtwerths — M; b) vollfleiſchige, ausge: 
mäftete Kühe höchſten Schlachtwerihs. bis zu 7 Jahren 
48—50 M; c) ältere ausgemäſtete Kühe und 
wenig aut entw kelte jüngere Kühe und Färſen 
a — 47 AL; d) mäßig genährte Kühe und Färſen — 
M; e) gering genährte Kühe und Färſen — M. 

1401 Kälber: a) feinfte Maſtkälber (Dollmilchmaſt) u. 
beite Saugkälber 70—75 M; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Gaugkälber 62—68 M; c) geringe Saug- 
. m, M; d) ältere gering genährte (Freſſer) 
2339 Schafe: a) Maſttämmer und jüngere Maft- 
hammel 55—53 M; b) ältere Maſthammel 50—54 M; 
c) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
43—48 M; d) Solſteiner Niederungsſchafe (Lebend- 
gewicht) 25—28 M. 

9102 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Naſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1½¼ Jahren 
61 M; b) Käfer — M; c) fleischige 58—60 : 
a sein entwichelte 55—57 Ml; e) Gauen 54 


Berlauf und Tendenz des Marktes: 

Rinder: Dom Ninderauftrieb blieben nur etwa 
45 Stück unverhauft. 3 

Kälber: Der Handel geftaltete ſich ruhig. 

Schafe: Es blieben ungefähr 2000 unverhauft. 

Schweine: Der Markt verlief ruhig und wurde 
jiemlich geräumt. 
2 Deihnadten Die beleh ze auf Sonn- 
abend fällt, we enden Märkte auf Freit 
den 24., und auf den 31. Dez. verlegt. e 


serg, 1. p. biritus. 

Königsberg, 1. Dez. (Tel.) (Bericht v atiu 
und Grothe.) Epiritus per 10 Zee ohne gag: 
Debr., loco, nicht contingentirt 34,80 M. Dezember 
nicht con ingentirt 34,50 M. Dez- Mär; nicht contin- 
gentirt 35,50 M, Frühjahr nicht contingentizt 38,00 


. 2 7 
erlin, 30. Nov. Spiritus. 
56.30 ber, (4. 0.26 FAA itus. Coco ohne Faß (50er) 
ELoco ohne Jaß (70er) 36,80 bez. (+ 0,20 M} 
Zugeführt waren 20 000 Liter 50er, 
7. se 120 000 7) 70er. 


—— — — — —-—— a 
Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 


Therm. 
Celſius. 


NW., ftark; bede 
ETE ſtürmiſch; =. 


Wind und Wetter. 


118 
1 12 747.8 


Verantwortlich für den politiſchen Thel, Feuilleton und Dermijtes 


749,4 | 


Se unb pon Abrigen Teach, den Sayal jom ee ae 

A. Klein, beide in Dang. 

a Aa A ata TREE 

CREME CREME 
1/1 Topt Mk. 1.50 ½ Topf Mk. 1. — 

CREME SEIFE 

Carton (3 Stück) Mk. 1.50 
CREME PUDER 


Carton incl. Teintleder Mk. 1.50 
Die bewährtesten Präparate für Teint- und Hautpflege. 
Apotheker Weiss & Co., Giessen und Wem. 
Engros-Depot: Albert Neumnmm, 


` hema: Darf man beim Glauben (rn en ren für Herren u. Damen, Toupets. Scheitel ic. 


N 
8 


Tuch⸗Refte | 


Ernst Eckardt. Dortmund, 


Special-Geschäft seit 1875 für 


Fabrik-Schornsteine 
Í Neubau, Reparatur 

er ‚Höherführen, Geraderichten, Ausfugen u. Binden 
während des Betriebes mit Steigapparat oder 


Eröffnungs-Anzeige. 


Mahe hierdurch die höfliche Mittheilung, daß ich mein der Neuzeit 
entſprechend eingerichtetes 


feines Fltiſch⸗ und Wurſtwaaten⸗Geſchäft 


danzig, e 07, 
83 W. BE (23071 am 2. December cr, 
Breitgasse No, 8 


Freie 
Pfungstädter 
Scher ler ſche Aula, eröffne und bitte ih, mich auch in dieſem neuen Unternehmen gütigſt 


religiöie Gemeinde. 
Freitag, den 3. dec. 1897, Bock-Ale 
Discuffions-Abend alle, Jul. Sauer Nachi. Langit. r 
D == | Geotündet n edrich. Gegründet ı N 
k Herren u. Damen, Lebst: Gaetei A F. F. Rufſchnitt, diverſe Braten, Ital. Salat etc. 


triebes mit S zu Holen, Gerren- u. Cuaben-Anzigen palend, 


Einmauerung von ia nr empfehlen mu lehr billigen Breifen 


ht a Bartsch & Rathmann, 


Abends 8 Uhr, 


an die Freiheit des Menſcher empfe 


— aen G0] ei Friſche ſämmtliche Ver beſſerungen u. Neuheiten Freitag warme Blut- und Leberwürſtchen. 
der Saiſon Sonntags von 12 Uhr Mittags ab warmen Braten. 


in bekannter Güte und täufhender Ausführung, 


Meine Salons für Damen und Herren * le 
prompter Bedienung angelegentlichſt. 8 N 


Hochachtungs voll 


Eugen Jost. 


Mein Imeiggeihält Reitbahn | (Stockthurm) wird in alter Weiſe fortgeführt. 


2091) ` 


BER” Mein reichhaltiges Lager 
Glass, Porzellan, Eteingut, Majolila⸗Waaren ete., 


Hänge-, Tijh- und Wandlampen 


empfehle hiermit. 


Hermann Drahn, 


vormals G. R. Schnibbe, (23124 


Die Geburt einer soter Å 


i e E e empfiehlt (23329 
eines r igen erchens 
A. Fast. 
P. Altmann und Frau 
Adele, geb Menz. 
Gänſeabfall, Geſchaſts Räume: Gegründet 1863 ager-Räume: 
4, D 13. 
pro % 40 , empfiehlt amm Altit. Graben 93. 
* * 

R mowina 2 Wohnungs⸗Einrichtungen 
eigen ergebenſt an - in allen gangbaren Holzarten, ſowie in den 
Zborn, d. 30. Nov. 1897 N Feinſte Zafelbutter, 

—. halte none Polſterwaaren, Teppiche, Portièren, 
Hindegaſſe Nr. 80. ſehr preiswerth! 


e celije 
eigen hocherfreut an 
Shiels osb Merne e . Lessheims Möbel-Fahrik. 
Aloys Kirchner, Atelier für decorative 
£. Gaſiorowski und Frau, au M 115, empfiebit Bene 
„den M Beeren J Kleiderſchränke Sertifons, Betticlen, Tische 


Nach kurzem een Schaunwein⸗Kelkrei, DE DENE Aaa gaa u Seren seyn Danzig, Heilige Geiſtgaſſe Nr. 116. 

geber We eee . Leistikon, Neuhof SEPETE 
aoit & 8 1 empfiehit as | PAE AEE 
und Schwägerm, die Wütwe 3 3 i Wilhelm⸗Thtater. 
N h b in, E Director u. Bef. mugo Meyer. 
ouije Golowjinsti, 8 1 25 8 39 9 a 39 Burau 106 A i hr 106 ; (Debut bes . 
EA * t y x Enſembles. 
e E male 9 W. F. rn en 

Die Hinterbliebenen. A] „Per FL 60 3. C 2 Emmy Kröchert, 
Stadtgebiet, 1. Debr, 1897. Weinert Fl. Í, 90 bi Deutſchlands reg 


Mis 
das Rätbfel der Luft. 
Paul Ybbs, 
Inſtrumental-Imitator vom 
Circus Renz als Gaſt. 
Charles Torbay, 
Les Silhouettes vivantes. 
Anton Sattler, 
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Hiermit erlaube ich mir die ergebene Mittheilung, daß meine Weihnachts-Ausſtellung in allen 
Abtheilungen des Lagers eröffnet ift, und bietet diefelbe eine reiche Auswahl in: 
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55 3000 3 Monate. l iutier 50 G. 


D. Bergmann, 


Sängerheim. 


Donnerstag: 


Purſt⸗ Picknick. 
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Danziger Gängerbur.des, ſowie geſchätzter Dilettanten 
bonnerſtag, 2. Dezember, Abends pünktlich 8 Uhr, 


Bitte daber auf alle Fälle, bevor man 
anderswo kauft, meine Muſter zu ver- im Saale des Herrn Otto Richter in Obra. 


Algen. Berotan 
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bjen mit Speck, 
* in Bier, 
Erbſenſuppe, Shmerneohrem, 


Verein für Knaben-Kandarbeit. Seesen 
Einladung zur Vereinsverſammlung 


Donner ſtag, den 2. Deiember er., Abends 6 Uhr, 
ER Ka ngenmarkt 45, L $ 
Tagesordnung: 
1. e des Dorſtandes. 
2. Bericht der Reviſoren über die Rechnung 1895/96. 
3. Wahl von 2 Reviſoren für die Rechnung 1896/97. 
4. Wahl des Vorſtandes. (23172 
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[sn General- Agentur 
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| Geſellſchaft 
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Rur folde Herten, melde ih mit Energie und leib lelbft- 
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und Auswärtige zu den 
dünſtigſten Bedingungen. 
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Auf Munſch 
Knſichtsſendungen. 


Pfungstädter 
Bock-Ale. 


GeneifagenSufelbuier, 
Bender Fit, 


Beurer 80 i 068 pf. Burſchenſchafterkneipe |! 
ustav nming, [Sonnabend, d. 4. Deibr. g. c., * Sele Ade, Königsberg I: Dr., sur Weiter 
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Der Vorstand. 
u: Kahle, Münfterderg, Dr. Biwko, G. Zürn. 


RUDOLPH HERTZOG. 


15 Breitestrasse. 


BERLIN C. 


Gründung 1839. 


Fertige Damen-Leibwasche. 


Aus bewährten Qualitäten sorgfältig gearbeitet. 
Damen -Tag - Hemden: 


Prisen-Form, vorn zum Knöpfen. 


Elsasser Hemdentuch etc.: 
das Stück 1 Mark 50 Pf. u. 1 Mark 75 Pf. 


Mit Zwirnspitze, Stück 1 M. 40 Pf. u. 2 M. 


Mit Trimming, Stück 2 M. u. 2 M. 25 Pf. 


Mit Handlanguetten, Stück 2 M. bis 4,25 M. 
Mit Stickerei-Ansatz, 2 M. 25 Pf. bis 6, 50 M. 


Aus Halbleinen: 
Ohne Ansatz, das Stück 2 Mark. 


Aus Louisianatuch: 


Mit Trimming-Ansatz, das Stück 2 M. 25 Pf. 


Mit Handlanguetten, das Stück 3 Mark. 
Mit Stickerei-Ansatz, das Stück 3 Mark, 


Aus ungeklärtem Leinen: 
Ohne Ansatz, das Stück 3 Mark. 


Aus geklärtem Leinen: 
Mit Stickerei, das Stück 5 Mark. 


Mit Handlanguetten, das Stück 5 M. u. 6 M. 


Damen-Nacht-Hemden. 


Aus Louisianatuch: 


Mit Trimming, Stück 4 Mark. 
Mit Handlanguetten, das Stück 5 Mark. 
Mit Stickerei, Stck. & M. 50 Pf. u. 5 M. 50 Pf. 


Aus Elsasser Hemdentuch: 


Mit Languetten oder Stickerei 4,25, 5—7 M. 


Aus Elsasser Madapolam: 
Mit 


Aus India-Zephyr: 


Mit Stickerei-Ein- und Ansatz, Spitzen, Stück 


9 M., 10 M., 13 M., 15 M. bis 30 M. 


Damen-Morgen-Jacken. 


Aus India-Zephyr etc. 


Mit reicher Stickerei 9 M. bis 20 Mark. 
Aus baumwoll. Velours: 


Bedruckt, in grau, mode, oliv, St. 6 M. 50 Pf. 


Aus wollenem Velours: 


Stickerei-Ein- und Ansatz, das Stück 
7 M. 50 Pf., 8 M., 9 M. bis 13 M. 50 Pf. 


Damen-Tag-Hemden. 


Herz-Form, auf der Schulter zum Knöpfen. 


Elsasser Familientuch ete. 
Mit Zwirnspitze, das Stück 1 M. 75 Pf. u. 
Mit Stickerei-Ansatz, 2 50 M. bis 6 M. 5 
Mit Handlanguetten, Stück 2,50 M. bis 
Mit handgestickter Passe, 3,50 bis 5,2 

Aus Louisianatuch: 
Mit Trimming, das Stück 2 Mark 75 Pf. 


Mit Handlanguetten, das Stück 3 M. 50 Pf. 
Mit Stickerei-Ansatz, das Stück 3 M. 50 Pf. 


2M. 
OPf. 
6 M. 
5 M. 


Aus India-Zephyr: 
Mit Spitzen-Ein- und Ansätzen, Stück 5 Mk. 
5 M. 50 Pf., 6 Mark, 7 Mark bis.20 M. 
Mit Stickereien, Stück 8 M. 50 Pf. bis 25 M. 
Mit Handstickerei im Stoff, St. 5,50 M. bis 10 M. 


Aus geklärtem Leinen: 
Mit Handlanguetten, das Stück 6 M. bis 9 M. 
Mit Stickerei-Ansatz, Stück 6 M. bis 12 M. 


Mit handgestickter Passe, 9 M. bis 15 M 
Mit Handstickerei, Stück 9,50 M. bis 15 M. 


Damen-Nacht-Jacken. 


Aus Louisianatuch: 


Mit Handlanguetten, Stück 3 Mark 25 Pf. 
Mit Stickerei-Ansatz, Stück 3 Mark 75 Pf. 


Aus Köper Piqué, Satin: 


Köper od. Piqué, S. ck 50 M. 3,25 bis 10 M. 
M. 50 Pf. bis 9 M. 


Satin, Stück 2 M, 


Elsasser Madapolam ete.: 
Mit Stickerei 2 M. 75 Pf., 3,75 bis 8 M. 
Gerauhter Piqué, Köper: 
Stück 1 M. 65 Pf., 2 M. 25 Pf., 3 bis 6 M. 
Aus bedrucktem Barchent: 
Roth oder blau, das Stück 1 Mark 50 Pf. 


Damen-Frisir-Mäntel. 


Aus Louisianatuch; 


Marine, bordeaux, grau etc. Stück 12 Mak Mit Stickerei- "Ansatz, Stück 6,75 M. u. 7,50 M. 


Aus reinw. Damentuch: 


Marine, bordeaux etc., 16 M. bis 20 M. Mit Btickerei, Stück 4 M., 5,50 bis 10 M: 


Damen-Beinkleider. 


Aus Louisianatuch: 
Mit spitzenartigem Ansatz, Stück 2 Mark. 


Mit Stickerei, St. 2 M. 50 Pf., 3 M. u.3,25 M. 
Für Mädchen, 75 cm lang, 1,75 M. u. 2,75 M. 


Elsasser Madapolam etc. 


Mit Stickerei etc., Stück 1,90 M., 2,50 M., 
3 bis 15 M. Mit Spitzen 5 M. bis 16,50 M. 


Aus Elsasser Satin: 
Mit languettirtem Volant, Stück 3 Mark. 


Aus Elsasser Köper: 


Mit languettirtem Volant, Stück 3 M. 50 Pf. 
Mit Stickerei, das Stück 3 M. bis 4,50 M. 


Aus Elsasser Barchent: 


Mit Spitzen, St. 1 Mk. 75 Pf., 2.25 u. 2 50 M. 
Mit Handlanguetten 2,50 Ak, 3 bis 4,25 M. 


Mit Stickerei 2,25 Mk., 3 bis 4.50 M. 


Roth oder beigefarben mit = An- 
Pf. 


satz, das Stück 2 M. und 2 M 


Bunt bedrucktem Barchent, Stück 1,40 Mk. 


Seidene Leibwäsche aus ganzseidenen Pongee in verschiedenen Ausführungen, 


Herren - Tag - Hemden. 


Aus Haustuch: 
Mit Brustfalten, das Stück 2 Mark 25 Pf. 
Aus Halbleinen: 
Mit Brustfalten, das Stück 2 Mark 50 Pf. 
RE TANTE TEEN EBERD 


Aus Louisianatuch: 


Mit Brustfalten, das Stück 3 Mark. 


Aus Handleinen: 


Elsasser Madapolam: 


Aus Elsasser Satin: 

Mit Stickerei, Stück 11 Mark bis 27 Mark. 
Aus Elsasser Batist: 

Mit Stickerei, Stück 11 Mark bis 20 Mark. 


Damen-Unterkleider. 


Aus Louisianatuch: 
Mit Volant und Ansatz, das Stück 6.50 M. 
Mit Stickerei-Volant, Stück 8 und 10 Mark: 
Für Mädchen, 90 cm lang, das Stück 5 M. 


Elsasser Madapolam etc.: 
Mit Stickerei-Volant, das Stück & M. 25 Pf., 

5 M., 6 M., 7 M. 50 Pr, 9 M. bis 30 M. 
Mit Spitzen- Volant, 12 M., 16,50 bis 42 M. 


Anstands-Röcke 


Piqué mit Handlanguetten, St. 5 M. 50 Pf. 
Satin mit Stickerei, 5 M. und 7 M. 50 Pf. 


Madapolam mit Spitzen, St. 7 M. 50 Pf., 
11 Mark und 15 Mark. 


Pelz-Piqué m. languett. Volant, 2,50 M. 

Pelz-Piqué mit Handlanguette n, d. Stück 
4 M. 50 Pf., 5 M., 5 M. 50 Pl. u 6 M. 

Pelz-Piqué m. Stickerei, 4,25 u. 6,50 M. 


Herren - Nacht- Hemden. 


Aus Louisianatuch: 


Mit Brustfalten, das Stück 2 Mark 75 Pf. 


Aus Hemdentuch: 


Aus Louisianatuch: 
Mit rothem oder blauem Besatz, St. 3,75 M. 


Aus Madapolam: 


Mit Brustfalten, das Stück & M. und 6 M. ] Mit rothem oder blauem Besatz; St. 4,50 M. | Mit farbigem Besatz u. Brusttasche, St. 6 M. | 


Fertige Kinder-Leib- und Bettwäsche jeder Art. — Bettfedern und Daunen, 


— — EEE RETTET 


Fertige Inlette, Kissen-Plumeaux-, Oberbett- und Deckenhezüge, Betttücher etc. 
Leinene Tafelzeuge, Kaffee-, Thee- und Frühstücks-Gedecke, Handtücher, Taschentücher ete. 


> Anfertigung vollständiger Wäsche-Ausstattungen in jeder Preislage. 7 


Neu aufgenommen: Herren-Cravatten, Selbstbinder, Regattes und Kragenschoner. 


Proben, Preislisten und alle Aufträge von 20 Mark an franco. Sg 


Druck amp Derlag von A. W. in Danzig. 


Beilage zu Nr. 22906 der Danziger Zeitung. 


Mittwoch, 1. Dezember 1897 (Abend-Ausgabe.) 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 1. Dezember. 


Die Improviſation des Kaiſers. 


Ueber die praktiſche Tragweite der Impro- 
viſation, welche der Kaiſer gewiſſermaßen als 
eine perſönliche Bemerkung an die Derlejung der 
Thronrede geknüpft hat, ift — fchreibt uns unfer 
Berliner - Correſpondent — auch in Abge- 
ordnetenkreiſen lebhaft discutirt worden. Bei 
der anſcheinenden Zurückhaltung, welche die 
Großmächte gegenüber dem Dorgehen des Kreuzer - 
geſchwaders an der chineſiſchen Küſte beobachten. 
ſaucht u. a. auch die natürlich uncontrolirbare 
Vermuthung auf, daß es fih um einen Wink für 
die chineſiſche Regierung handele. 

Die „Lib. Corr.“ äußert zu den Bemerkungen 
des Kaiſers: ` 

Nachdem die Thronrede die politiſchen Be- 
ziehungen zu den fremden Staaten als durchaus 
erfreulich bezeichnet hat, muß die Andeutung, daß 
die Ehre Deutſchlands von dem Auslande ge- 
fährdet werden könne, einigermaßen überraſchen. 
An Commentaren zu dieſer kaiſerlichen Im- 
proviſation wird es, namentlich im Auslande, 
nicht fehlen. 


Die Militärſtrafprozeßreform. 


Aus dem geſtern Abend im Reichstag zur Der- 
theilung gelangten Entwurf zur Militärftraf- 
prozeßordnung find die weſentlichſten Punkte in 
der heutigen Morgennummer bereits telegraphiſch 
mitgetheilt; wir tragen zunächſt noch Folgendes 


nach: 

Sn Bezug auf den Kreis der den Militär- 
gerichten unterworfenen Perſonen wird nichts 
geändert. Auch die Einrichtung der Gerichtsherren 
foll beſtehen bleiben. Die niedere Gerichtsbarkeit, 
d. h. die Gerichtsbarkeit über die Mannſchaften. 
ſoweit nur Arreſtſtrafe angedroht iſt oder es ſich 
um Uebertretungen handelt oder nach Anſicht 
des Gerichtsherrn auf höchſtens ſechs Wochen 
Arreftftrafe vorausſichtlich erkannt werden wird, 
wird ausgeübt von den Standgerichten, welche 
aus einem Gtabsoffijier, einem Hauptmann und 
einem Premierlieutenant beſtehen. Der Vorſitzende 
und der Premierlieutenant werden vom Gerichts- 
herrn alljährlich für die Dauer. des Geſchäfts⸗ 
jahres, der Hauptmann für den einzelnen Fall im 
Dienſtwege berufen. die Kriegsgerichte für 
Difiziere und für größere Vergehen der Gemeinen 
beſtehen aus einem Kriegsgerichisrath und vier 
Offizieren. Außerdem find noch drei Offniere als 
Richter zu berufen von höherem oder niederen 
Rang je nach der Rangftellung des Angeklagten. 
Das dberkriegsgericht als Berufungsinſtanz beſteht 
aus zwei Oberkriegsgerichtsräthen, fünf Offizieren 
und vier Offizieren, welche außerdem zu berufen 
find, und zwar je nach dem Rang des Ange- 
klagten. Das Reichsmilitärgericht befieht aus 
inem General als Präſidenten und aus Genaten 


herrn ernannt. ` se 
Soweit es fih nicht um ein Erkenntniß handelt, 
haben dieſe Gerichtsräthe den Anordnungen des 
Gerichtsherrn Folge zu leiſten. Die Letzteren find 
auch von einem richterlichen Militärjuſtizbeamten 
zu unterzeichnen, welcher dadurch die Derantwort- 
lichkeit für die Geſetzlichkeit übernimmt. Im Falle 
eines Widerſpruchs defjelben ift der Weiſung des 
Gerichtsherrn zu entſprechen. Doch ſind die Acten 
demnächſt dem Reichs-Militärgericht vorzulegen. 
Die Hauptverhandlung vor den Gerichten ift war 
öffentlich, aber die Oeffentlichkeit „kann für die 
ganze Verhandlung oder für einen Theil derſelben 
durch Beſchluß des Gerichts ausgeſchloſſen werden, 
wenn fie eine Gefährdung der öffentlichen Ord- 
nung, insbeſondere der Staatsſicherheit, oder eine 
Gefährdung militärdienftliher Intereſſen oder eine 
Gefährdung der Siitlicheit beſorgen läßt“. Unter 
weichen Porausſetzungen und in welchen Formen 
der flusſchluß der Oeffentlichkeit aus Gründen 
der Disciplin zu erfolgen hat, beſtimmt der Kaiſer. 

der Angeklagte kann ſich, nachdem die An- 
klage erhoben ift, des Beiſtandes eines Ber- 

eidigers bedienen. Auf die unter Zuſtändig⸗ 
keit der Standgerichte gehörigen Sachen findet 
dieje Dorſchrift keine Anwendung. Als Der- 
theidiger werden zugelaſſen außer den Perſonen 
des Soldatenſtandes, den Kriegsgerichtsräthen 
und deren Praktikanten, nichtrichterliche obere 
Milttärbeamte, Rechtsanwälte, welche ihre Zu- 
laſſung zur PBertretung vor den Militärgerichten 
erwirkt haben, injomeit bürgerliche Verbrechen 
oder Vergehen den Gegenſtand der Anklage 
bilden. Die Zulaſſung von Rechtsanwälten er- 
folgt durch die oberfte Militärfuſtiz- Verwaltungs- 
behörden, hinſichtlich des Reichs-Militärgerichts 
durch den Präſidenten deſſelben. 

Urtheile, die durch ein ordentliches Rechtsmittel 
nicht mehr anfechtbar ſind, werden mit einer 
Beſtätigungsordres verſehen. Don wem dieſe 
Ordre ertheilt wird, beſtimmt der zuſtändige 
Contingenisherr, Was die Unabhängigkeit der 
Berichte betrifft, fo follen die Beſtätigungsordres, 
ſofern es fih nicht um Zeldgerichte oder Bord. 
gerichte handel. die von der zufländigen Stelle 
ertheilte Beſcheinigung erhalten, daß die Rechts- 
kraft des Urtheils eingetreten ift. die Beftätigung 
enthält andererſeits die Weiſung zur Vollſtreckung 
deſſelben. Bei der Beitätigungsordre kann ge- 
eignetenfalls eine Milderung der Strafe verfügt 
werden. Phi 

Der Entwurf der Militärſtrafprozeßordnung 
umfaßt 450 Paragraphen, das dazu gehörige Gin- 
füycungsgeſetz 33 Paragraphen, ein Geſetz, be- 
treffend die Dienſtvergehen der richterlichen 
Militärjuſtibeamten, umfaßt 38 Paragraphen. 


Die Entſchädigung unſchuldig Bere 
urtheilter. 

Dem Reichstag ift geſtern, wie ſchon kurz gee 
meldet, der Geſetzentwurf betreffend die Ent- 
ae der im Wiederaufnahmeverfahren 

eigeſprochenen Perſonen zugegangen. Der Ent- 
wurf regelt die Materie unabhängig von einer 
Revifion der Strafprozeßordnung. Der Kreis 
derjenigen Perſonen, die eine Entſchädigung be- 
Eilerucden können, und der Umfang des zu 
iſtenden Schadenerſatzes find indeſſen in der- 


ſelben Weiſe begrenzt, wie dies durch den Geſetz⸗ 
entwurf betreffend Aenderungen und Ergänzungen 
des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes und der Straf- 
prozeßordnung, der in der vorigen Seſſion dem 
Reichstag vorgelegt, in dieſer aber nicht erledigt 
worden iſt, in Ausſicht genommen war. Im 
einzelnen beſtimmt der Entwurf, daß Perſonen, 
die im Wiederaufnahmeverfahren freigeſprochen 
oder in Anwendung eines milderen Strafgeſetzes 
mit einer geringeren Strafe belegt werden, Ent- 
ſchädigung aus der Staatskaſſe verlangen können, 
wenn die frühere Strafe ganz oder theilweiſe 
gegen ſie vollſtrecht worden iſt. Das Verfahren 
muß die Unſchuld des Derurtheilten bezüglich der 
ihm zur Laſt gelegten That oder bezüglich eines 
die Anwendung eines ſchwereren Strafgeſetzes 
begründenden Umſtandes ergeben haben. Außer 
dem Verurtheilten haben diejenigen, denen gegen- 
über er kraft Geſetzes unterhaltspflichtig war, 
Anſpruch auf Entfhadigung. der Anſpruch auf 
Entſchädigung ift ausgeſchloſſen, wenn der Ber- 
urtheilte die frühere Derurtheilung vorſätzlich 
herbeigeführt oder durch grobe Fahrläſſigkeit 
verſchuldet hat. Gegenſtand des dem DBerurtheilten 
zu leiſtenden Erſatzes ift der für ihn durch die 
Strafvollſtrechung entſtandene Vermögensſchaden. 
Unterhalts berechtigten ift ſo weit Erſatz zu leiſten, 
als ihnen durch die Strafvollſtreckung der Unter- 
halt entzogen worden iſt. 

Die Entſchädigung wird aus der Kaſſe des- 
jenigen Bundesſtaates gezahlt, bei deſſen Gerichte 
das Strafverfahren in erſter Inſtanz anhängig 
war. Bis zum Betrage der geleiſteten Entſchädi- 
ung tritt die Kaſſe in die Rechte ein, welche dem 

ntſchädigten gegen Dritte um deswillen zuſtehen, 
weil durch deren rechtswidrige Handlungen ſeine 


Derurtheilung herbeigeführt war. Ueber die 


Der pflichtung der Staatskaſſe zur Entſchädigung 
wird durch beſonderen Beſchluß des im Wieder- 
aufnahmeverfahren erkennenden Gerichtes Be- 
fiimmung getroffen. Der Beſchluß ift von dem 
Gericht unmittelbar nach der Verkündung des im 
Wiederaufnahmeverfahren ergangenen Urtheils zu 
erlaſſen. Das Gericht muß mit denjenigen Mit- 
gliedern beſetzt ſein, die bei dem Urtheil mit- 
gewirkt haben. der Beſchluß unterliegt nicht der 
Anfechtung durch Rechtsmittel; er tritt außer 
Kraft, wenn das Urtheil aufgehoben wird. 

Wer auf Grund des die Verpflichtung der 
Staatskaſſe zur Entſchädigung ausſprechenden 
Beſchluſſes einen Anſpruch geltend macht, hat 
dieſen Anſpruch bei Vermeidung des Verluſtes 
binnen drei Monaten nach Zuſtellung des Be- 
ſchluſſes durch Antrag bei der Staatsanwaltſchaft 


desjenigen Landgerichts zu verfolgen, in deſſen 


Bezirk das Urtheil ergangen iſt. Ueber den Antrag 
entſcheidet die oberſte Behörde der Landesfſuſtiz⸗ 
verwaltung. Gegen die Entſcheidung iſt binnen 
einer Ausſchlußfriſt von drei Monaten nach 3u- 
ſtellung der Entſcheidung die Berufung auf den 
Rechtsweg zuläſſig. Für die Anſprüche auf Ent- 
ſchädigung find die Cvilkammern der Landgerichte 
ar RNL en ; 


' | Anfprud weder übertragbar, ı 


unterworfen. : 


Das Marinegeſetz. s 
Der „Entwurf eines Geſetzes, betreffend die 
deutſche Flotte“, hat folgenden Wortlaut: S 
Wir Wilheim, von Gottes Gnaden deutſcher 
Kaiſer, König von Preußen :c. verordnen im 
Ramen des Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung 
des Bundesraths, und des Reichstages, was folgt: 
I. Kar ae É: 


1. Der en ie der deutfchen Flotte wird, ab- 
geſehen von Torpedofahrzeugen, D a pairt Gpecial- 
ſchiffen und Kanonenbooten, feft ei auf: a) — 
wendungsbereit: 17 Linienſchiffe, 8 K n e 
9 große Kreuzer, 26 kleine Kreuzer; b) als Material- 
rere 2 Linienſchiffe, 3 große Kreuzer, 4 kleine 

reuzer. ; 

2. Don ben am 1. April 1898 vorhandenen und im 
Bau befindlihen Schiffen kommen auf dieſen Goll- 
beſtand in Anrechnung als Linienſchiffe 12, als Küſten⸗ 
panzerſchiffe 8, als grofe Kreuzer 10, als kleine Kreuzer 23. 

3. Die Mittel für die zur Erreichung des Sollbe⸗ 
ftandes (Ziffer 1) erforderlichen Neubauten find fo 


daß die betreffenden Schiffe bis zum Ablau 
Rechnungsjahres 1904 png geftellt werben können. 
Die Mittel fer bie regelmäßigen Erſatzbauten find ſo 
rechtzeitig in den Reichshaushalts-Etat einzuſtellen, daß 
Lin rn iffe und Küſtenpanzerſchiffe nach 25 Jahren, 
roße 
15 Jahren erfeht werden können, 
i Unbienfikeitungen, 


Die Mittel für die Indienſthaltungen der heimiſchen 
Schlachtflotte find jährlich bis zu ſolcher Höhe in den 
Reichhaushalts-Etat einzuftellen, daß im Dienſte gehalten 
werden können: a) zur Bildung von activen Formationen: 
9 Linienſchiffe, 2 große Kreuzer, 6 kleine Kreuzer; 
b) als Stammſchiffe von Reſerveformationen: 4 Linien- 
ſchiffe, 4 Küſtenpanzerſchiffe, 2 große Kreuzer, 5 kleine 
Kreuzer; e) zur Activirung einer Referveformation auf 
die Dauer von 2 Monaten: 2 Linienſchiffe oder Küſten⸗ 
panzerſchiffe. 


4, 
Die Bereitftellung ber Ihr die Indienſthaltung von 
Torpedofahrzeugen, Auslandsſchiffen, Schulſchiffen, 


rechtzeitig in den Reichshaushalts-Etat ee Yu — 


Specialſchiſſen und Kanonenbooten erforderlichen Mittel 


unterliegt der jährlichen Feſtſetzung dur 
haushalts-Etat nach Maßgabe des Bedarfs 


III. Perſonalbeſtand. 


An Dechoffisteren, Unteroffizieren und Gemeinen der 
Matroſendiviſ onen, Werftdiviſtonen und Torpedo- 
engen dalen re ein: de 

. eineinha e lan 
begroten Cafe eſatzungen für die im Ausla 

2. volle Befahungen für bie zu aktiven Formationen 
der heimiſchen Schlachtflotte 

petiellch „ Torpedofahrzeuge. die Schulſchiffe, die 

3. Bejahungsftämme (Maſchinenperſonal zwei Drittel, 
übriges Perfonal die Hälfte der vollen Bejatungen) 
für die zu Referveformationen der heimiſchen Schlacht 
I Schiffe, die zweite Hälfte der Torpedo- 

4. der erforderliche Candbebarf; 

5, ein Zuſchlag von fünf Prozent vom Gefammi- 


bebarfe. 


86 
Die nach Maßgabe dieſer Grund orderli 
Giolshärhen — Miatroſenbioiſtanen. T, 8 


den Reihs- 


reuzer nach 20 Jahren, kleine Kreuzer nach 


gehörigen Schiffe, die 


und Torpedoabtheilungen, ſowie die Etatsſtärken des 
onftigen Perſonals unterliegen der jährlichen Zeft- 
etzung durch den Reichshaushalts-Etat. Urkundlich ic. 
Gegeben ıc, 


Eine engliſche Stimme über die Beſetzung von 
Kiautſchau. 

Die Beſetzung der Bucht von Kiautſchau if in 
der engliſchen Preſſe ſchon mehrfach und nicht 
gerade immer in deutſchfreundlichem Sinne be- 
ſprochen worden. Zetzt giebt die „Times“ in 
einem Artikel über die Forderungen deutſchlands 
an China die Berechtigung der Beſetzung von 
Kiautſchau und der Entſchädigungsforderungen zu. 
Was das angeblich verlangte Monopol für den 
Bau von Eisenbahnen in Schantung betrifft, 
meint die „Times“, das beziehe ſich nur auf den 
Bau der Bahnen. In dieſem Falle komme es 
nicht darauf an, wer den anfänglichen Nutzen 
aus dem Bau ziehe, wenn nur nachher keine 
Dorzugstarife zur Erhebung gelangten. Was die 
dauernde Beſetzung von Kiautſchau betrifft, äußert 
die „Times“, ſo ſei es in erſter Linie von Inter- 
eſſe, zu erfahren, welche Haltung Rußland und 
Japan beobachten würden. 


Das neue öſterreichiſche Cabinet. 

Der neu ernannte öſterreichiſche Minifterpräfi- 
ſident Baron Gautſch von Frankenthurn hat die 
Aufgabe, ein Cabinet zu bilden, ſchnell gelöſt; die 
Namen der Miniſter haben wir bereits in der 
heutigen Morgennummer ielegraphifch mitgetheilt. 
Gautſch wird nunmehr an die Parteien beran- 
treten, um das Parlament wieder arbeitsfähig 
zu machen und eine Vereinbarung über die 
Sprachenfrage, wenn auch nur eine ſolche von 
proviſoriſchem Charakter anzubahnen. Bon Parla- 
mentariern wurden bisher der Obmann des 
Polenclubs Jaworski und Graf Pininski zu 
Gautſch berufen. 

Die Mitglieder des Polenclubs bringen der 
Perſon des neuen Miniſterpräſidenten volle 
Sympathie entgegen. Zür die Stellungnahme 
des Clubs gegenüber der neuen Regierung wird, 
wie er verſichert, lediglich die traditionelle Politik 
des Polenclubs maßgebend ſein. 

Geſtern hat auch der Wiener Gemeinderath 
Stellung zu der politiſchen Lage genommen. Es 
wird uns darüber telegraphirt: 

Wien, 1. Dez. (Tel.) Der Gemeinderath hat 
die Anträge des Stadtrathes Waehner ange- 
nommen, die dahin gehen, der Gemeinderath 
möge dem Kaiſer für die Entſchließung vom 
28. November den ehrfurchtsvollſten Dank aus- 
ſprechen und dabei der Erwartung Ausdruck 
geben, das neue Minifterium werde die 
Sprachen verordnung, ſowie den Antrag Falken- 
hain beſeitigen, desgleichen möge der Gemeinde- 
rath das Bedauern ausſprechen, daß nicht jämmt- 


liche deutihe Abgeordnete im Widerſtande gegen 


r parlamentariſchen Freiheit einig ſeien. Der 
gemeinderath dankt den Obſtructioniſten für 
hre Haltung und erwartet, daß ſie im Kampfe 
verharren und nötnigenfalls zu den äußerſten 
parlamentariſchen Mitteln greifen würden. End- 
lich möge der Gemeinderath die Entrüſtung über 
die Verwendung von Polizei im Parlamente aus- 
ſprechen. 

In Prag dauern die Unruhen noch fort, wie 
aus folgender Drahtnachricht hervorgeht: 


Prag, 1. Dez. (Tel.) Im deutſchen Theater, in 
Schulen und an anderen Stellen wurden geſtern 
von tſchechiſchen Excedenten die Zenſter ein- 
geſchlagen. Militär und Polizei fäuberten die 
Straßen, wobei mehrere Perſonen verwundet ſind. 
Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen. 

* 


Graz, 1. Dez. (Tel.) Geſtern fand hier die Bei- 
ſetzung des von einem bosniakiſchen Soldaten 
bei den Kundgebungen am Sonnabend er- 
ſchoſſenen Tiſchlergeſellen ſtatt. Das Gefolge 
war enorm, man ſchätzt es auf 20 000 Perſonen. 


Die Bürgermeiſter, der Bundes ausſchuß, politiſche 


Vereine, Studenten, Arbeiter und eine Unzahl 
Frauen ſchritten hinter dem Sarge. Am Sarge 
ſprach der ſoclaldemokratiſche Abgeordnete Reſen. 
Polizei war bei dem Begräbniß, welches übrigens 
auf Koſten der Stadt erfolgte, nicht zu ſehen. 


Der griechiſche Jinanzcontrolentwurf 

iſt nunmehr fertig und wie das Athener Blatt 
„Aſty“ meldet, der griechiſchen Regierung über- 
reicht worden. Letztere hat ſich aber noch einige 
Abänderungen vorbehalten. der Gedanke, die 
Derwaltung der für den Schuldendienſt be- 
ſtimmten Einnahmen der Monopolgeſellſchaft zu 
übertragen, ſei aufgegeben, dagegen werde im 
Finanzminiſterium ein beſonderer Dienft für die 
öffentliche Schuld eingerichtet werden. Wie das 
oben genannte Blatt weiter meldet, verlangen 
die Commiſſare, daß die Einnahmen zum großen 
Theile für die Kriegsentſchädigungsanleihe ver- 
wendet werden. die Verhandlungen für ein 
Arrangement mit den Gläubigern würden be- 
ginnen, ſobald das Exposé über die Finanzlage 
ausgearbeitet ſein werde. Eine Bermittelung der 
Mächte wegen des definitiven Friedens werde als 
ſehr wahrſcheinlich angeſehen. 


Die ſpaniſchen Carliſten. 

Die ſchon erwähnt, ſucht die carliſtiſche Agitation 
in Spanien auf alle mögliche Weiſe die Frage 
der cubaniſchen Autonomie für ihre Zwecke aus- 
jubeuien. Don Carlos hat durch ein Telegramm 
feinen Vertreter, den Marquis Cerralbo nach 
Denedig berufen. Es ſoll ſich darum handeln, 
durch den Erlaß eines Manifeſtes die Leiden- 
ſchaften der Carliſten zu erregen, damit diefe die 
alten Inſtitutionen der Provinzen und deren 
Autonomie wieder fordern. Gerüchtweiſe heißt 
es, daß Cerralbo die Aufnahme einer Anleihe 
verſucht habe, doch ſollen ſich, einigen Blättern 
zufolge, die Derhandlungen zerſchlagen haben. 
Don Carlos empfing ein von der Grenze aus an 


* 


Sprachenordnungen und in der Bertheidigung 


ihn abgeſandtes Telegramm, in welchem dis 
carliſtiſchen Deputirten ihm die gegenwärtige Lag 
N und ihn auffordern, feine Entſchlüſſe zu 
aſſen. 

Die ſpaniſche Regierung iſt durch die carliftif 
Agitation wenig beunruhigt; fie erklärt, daß 
Carliſten aus Mangel an Geld bald gezwungen 
fein würden, ihre Pläne wieder aufzugeben. 

Auf Cuba wird unterdeſſen weitergekämpftz 
von einer Unterdrückung des Aufſtandes kang 
nicht im entfernteſten die Rede fein. Nach einer 
Depeſche aus Havanna zieht General Pando in 
der Nähe von Spiritu fünf Truppenabiheilunges 
zuſammen, um Maximo Gomez zu verfolgen. Na 
einer weiteren Meldung haben die Aufſtändiſche ! 
in der Oſtprovinz Guiſa angegriffen. 


Der Reichshaushaltsetat 


für das Etatsjahr 1898/99, der dem Reichstag 
ſoeben zugegangen ift, balancirt in Einnahme und 
Ausgabe mit 1437 139 979 Mk. (gegen 1328 301 824 
Mark im laufenden Etatsjahre). Don den Ause 
gaben entfallen 1240630952 (1169 386 5 
Mark auf die fortdauernden, 139 082 
(101 311 521) Mk. auf die einmaligen Ausgaben 
des ordentlichen Etats und 57 426 991 (57 603 747) 
Mark auf die einmaligen Ausgaben des außer; 
ordentlichen Etats. 


Die Reichseinnahmen 
beziffern fih bei den Zöllen und VDerbrauchsſteuern im 
ganzen auf 701489460 Mk. Es entfallen auf die Zölle 
408 644000 ( 36164000), Zabahfteuer 11 667 000 
(+ 374.000), Zuckerſteuer 88 511000 (+ 7511 000), 
Salzſteuer 46 655 000 (+ 986 000), Maiſchbottich · und 
Branntweinmaterialſteuer 16527000 (— 539 000) 
Branntweinperbrauchsabgabe 101 157 000 (+ 2240 000), 
Brauſteuer 28261 000 (+ 1418000) Mh. Die Reihs- 
ftempelabgaben find auf 60842000 (— 1031000) ver- 
anſchlagt. Bei der Poft- und Telegraphen-Derwaltu 
find die Einnahmen auf 331471 030, die Ausgaben a 
291 297 812 Mh. veranſchlagt, fo daß der Ueber chu 
welcher der Reichskaſſe zu gute kommt, 40 173 2 
Mark beträgt. das Mehr des Ueberſchuſſes bet 
der Keichspoſtverwaltung beträgt 1229809 Mar 
Die verſchiedenen Dermaltungseinnahmen figuriren m 
14 332 252 (— 3046 236), die Deräußerungen von ehe» 
maligen Feſtungsterrains mit 564 970 Mk. (+ 153 880). 
Hinzu kommen noch der Zuſchuß aus dem Neichsinva⸗ 
lidenfonds mit 28 646 Mk., ſowie der Ueberſchuß d 
Kaushalts des Etatsjahres 1896/97 mit 28 69; 115 
(+ 16584425) ſowie die Matrikularbeiträge vom 
470 623939 (+ 35 171 192). Im ganzen ergeben fi 
als Mehreinnahmen gegen den laufenden 44 
101 373 089 Mh. bei einer Geſammteinnahme von 
1379 712 988 Tik., fo daß zur Balancirung eine Ane 
leihe von 57426991 Mk., das find 34 405 685 fis 
weniger als im laufenden Etat erforderlich find. 


Im Auswärtigen Amt 
hat fih in der handelspolitiſchen Abtheilung bei dem 
wichtigen Referat, in welchem die andels beziehungen 
zu außereuropäiſchen Ländern, das Münzweſen etc, be= 
arbeitet werden, ſchon ſeit Jahren der Mangel eines 
ſtändigen Kilfsarbeiters, welcher den vortragendem 
Rath in der Bearbeitung der laufenden Geſchäfte unter- 
übt, ſowie zu feiner Vertretung in Abweſenheits - und 


Behinderungsfällen bereit ſteht, empfindlich fühlbar 


gemacht Es iit daher die Errichtung einer entſprechen⸗ 
den Etatsſtelle vorgeſehen worden. 
Aus dem Etat des Neichsamtes des Innern 

find geſtern ſchon einige Angaben gemacht worden. @s: 
ift noch zu erwähnen, daß fih der Zuſchuß des Reiches 
zu den Invaliden- und Altersrenten für das Jahe 
1898 auf 23 601 000 Mk. ſtellt. Im Statiſtiſchen Amt 
macht die ſtetige Zunahme der Geſchäfte eine Der- 
ſtärkung des Bureauperſonals erforderlich. Für die 
Gtatiftik des y 9 des deutſchen Zollgebiets mif 
dem Auslande ſind die — Bearbeitung kommenden 
Nachweiſe feit 1892 von 10 700 000 auf 12 000 000 ge- 
ſtiegen. Demgemäß find zwei Bureaubeamte, fünf 
Secretariats-Aſſiſtenten und ſechs Bureauhilfsarbeiter 
in Zugang gebracht. Im Reichsgeſundheitsamt it 
die Stelle eines techniſchen Kilfsarbeiters in Zuga 
gebracht. Im Patentamt macht die ſtarke Zunahme 
der Geſchäfte die Einſtellung von neun hauptamtlichen 
techniſchen Mitgliedern erforderlich. 


Die deutfhe Gchiffsclaffificationsanftalt „Serma⸗ 
niſcher Lloyd“, der in den Vorjahren eine Beihilfe 
von 20 000 Mk. aus Reichsmitteln gewährt worden 
it, um ihr im Wettbewerbe mit den ausländiſchen 
Geſellſchaften den wünſchenswerthen Erfolg und damik 
der deutſchen Handelsflotte und dem deutſchen Schiffs- 
bau die Unabhängigkeit vom Auslande zu ſichern, hat 
im letzten Jahre erfreuliche Jortſchritte zu verzeichnen 
gehabt. Die Anſtalt hat die Claſſification der deutſchen 
Schiffe in weiterem Umfang an fih gezogen, daneben 
aber in ausgedehntem Maße ihre Thätigkeit in Ge- 
meinſchaft mit der Seeberufsgenoſſenſchaft der Ueber- 
wachung der Schiffahrtsbetriebe und der Verbeſſerung 
der Sicherheitseinrichtungen auf den deutſchen Kauf- 
farteiſchiffen gewidmet. Diefe Mitwirkung bei der 
Löſung ſtaatlicher Aufgaben erfordert eine ſietige Aus- 
dehnung und Vervollkommnung der Betriebs-Ein- 
richtungen der Anſtalt. Die hierdurch bedingten Koſten 
können in den durch den augenblicklich regen Schiffs- 
bau erzielten vorübergehenden Mehreinnahmen nur zu 
einem Theile Deckung finden. Zur Aufrechterhaltung 
des finanziellen Gleichgewichtes bedarf die Clajfificationg- 
anſtoalt auch im Etatsjahre 1898/99 einer Beihilfe, 
welche in gleicher Höhe wie im Vorfahre eingeſtellk 
worden iſt. 

Die DBerjuhe zur Grforfhung der Maul- und 
Klauenſeuche haben wegen der ſchwierigen Erlangung 
und Derwerthung des Berfuhsmaterials und mit Rück- 
ſicht auf die mit der Ermittelung des Krankheits- 
erregers verbundenen beſonderen Schwierigkeiten im 
vorigen Etatsjahre nicht beendet werden können. Zu 
Weiterführung der Berſuche wird der Betrag don 
25 000 Mk. nothwendig fein, 


> Im Etat des Reichsſchatzamtes 
ift die Beſoldung des Staatsſecretärs um 6000 Mh, ge- 
ſteigert. Für Prägekoſten find 120 000 Mk. mehr eine 
geſtellt. Im Rechnungsjahre 1898 foll nach Maßgabe 
des Derkehrsbedarfs mit der Ausprägung von Reichs- 
Silber-, Nickel- und Aupfermünzen fortgefahren werden. 
Es wird auf einen Bruttogewinn von 1437 000 Mh, 
gerechnet, dem eine Geſammtausgabe, hauptſächlich 
don Prägekoſten von 220000 Mhk. gegenüberftände, 
Die Ueberweiſungen an die Bundes ſtaaten find normiri 
aus Zöllen und Zabahfteuer auf 290 359 000 Mk, 
t 36 541 000), aus Branntweinverbrauchsabgabe auf 
01157000 (+ 2440000), aus ben Reichsſtempel⸗ 
abgaben auf 49 812 000 (— 1709 000). Die Summe deg 
Ueberweiſungen würde fih auf 441 328 000 Mk. ber 
laufen, wovon 268 911 DR. auf Preußen entfallen 
würden. 
Der — — 5 

beläuft fih in Einnahme auf 331 471 030 (+ 16 787 880) 
Mh. Das Mehr ift hauptſächlich durch die Erhöhung 
der Einnahmen aus Porto- und Telegraphen-Gebühren 
bedingt. Um ½ Million iſt auch der Poften für die 
Beſtellungen von Poſtſendungen am Ort der Poft- 
anſtalten erhöht. — Unter den Ausgaben iſt die Be- 
ſoldung des Staatsſecretärs um 6000 Mk., der Zugang 
von 5 Stellen für Poſträthe bei den Oberpoſtdirectionen 


son 12 Stellen für Dorfteher von Poſtämtern und 
Telegraphenämtern 1. Klaſſe in Biſchowswerder 
(Sachſen), Eiſenberg (S.-f.), Friedenau, Gevelsberg, 
Wald (Ahld.), Weida und Werden (Ruhr), von 
50 Oberſecretär- und 2100 Aſſiſtentenſtellen zu er- 
wähnen. Der Verkehr des Poſtamtes in Shanghai 
hat jo zugenommen, daß ihm ein zweiter Beamter hat 
ugewieſen werden müſſen. Bei der Zunahme der 
Ppoſtdienſtgeſchäfte in Tientſin liegt es in der Abſicht, 
die Verwaltung der Poſtanſtalt einem Fachbeamten 
zu übertragen. Ferner find neue Stellen für 


16 Poftverwalter, 40 8 nnen, 2100 
Unterbeamte im inneren Dienſte, Landbrief - 
iräger vorgeſehen. Die Etatsſumme für oft- 


agenturen ift auf 8550 Stellen berechnet. Mit Rückſicht 
auf die Zunahme des Geſchäftsverkehrs, insbeſondere 
des FJernſprechbeiriebes, ift der Poſten für Hilfsbrief- 
träger im Beamtendienſte bei den Verkehrsanſtalten 
um 1 Million erhöht. Die Stellvertretungskoſten für 
Beamte und Unterbeamte find um 400 000 Mark er- 
höht. Für Bau und Unterhaltung der Bahnpoſtwagen 
find 283 000 Mh. mehr, für Dervollſtändigung der Tele- 
graphenanlagen 4436 000 Mh: mehr vorgeſehen 


Verwaltung des Reichsheeres. 

Die Etatsſtärke des deutſchen Heeres für das Etats- 

janr 1898/99 beträgt 23176 Offiziere; an Unteroffizieren 
134 gl E A 6362 Spielleute, 

Cazarethgehilfen, 868775 ſonſtige Unteroffiziere, şu- 
fammen 78207 Unteroffigiere; an Gemeinen 869 
Spielleute, 1929 Unterlazareihgehilfen, 7230 Dekonomie- 
handwerker, 453201 Eapitulanten, gene: Gefreite 
und Gemeine, juſammen 179 emeine; ferner 
2103 Militärärfte, 1050 Zahlmeiſter, Militärmufik- 
inipicient, Werkſtättenvorſteher bei der Luftſchiffer⸗ 
abtheilung, 583 Noßärzte, 1012 Büchſenmacher und 
Waffenmeiſter, 93 Sattler und 98 038 Dienftpferde. 

Bei dem preußiſchen Kriegsminiſterium fällt zunächſt 
die durch eine befondere Denkſchrift begründete Neu- 
errichtung der Stelle eines Feldzeugmeiſters und Um- 
wandlung der Inſpection der techniſchen Inſtitute ent- 
gegen. Die Neuerung ift beabſichtigt, um eine durch- 
aus nothwendige Entlaftung des Directors des Allge- 
meinen Kriegsdepartements herbeizuführen, die ſchon 
einmal durch die Einrichtung des vormaligen Waffen- 
departements erfolgt iſt. Die neue Behörde foll auher- 
2 des Kriegsminiſteriums ftehen und einem General- 
teutenant der Generalmajor mit der Dienſtbezeichnung 
„Feldzeugmeiſter“ unterſtellt werden. Diefem follen 
als beſondere Organe jugetheilt werden die jetzt zur 
Verfügung des Kriegsminiſteriums ſtehenden vier Jn- 
fpicienten des Waffen- und des Artilleriematerials, 
eine Artilleriedepot-Inſpection, eine Traindepot - 
Inſpection, eine Inſpection der techniſchen Inſti⸗ 
tute der Infanterie, eine Inſpection der tem- 
niſchen Inſtitute der Artillerie und eine Central- 
abtheilung. Die NKoften dafür - find in verſchiedenen 
Kapiteln aufgeführt. — Bei den Militärintendanturen 
find 45 neue Stellen für Secretäre bei den Corps- 
intendanturen u. ſ. w. vorgeſeyen. — Bei der Militär- 

eiſtlichkeit ſind 5 neue Stellen für evangeliſche und 
j für kathotiihe Divifionspfarrer ausgeworfen. Auch 
ift der Fonds jur Remunerirung der mit der Militär · 
ſeelſorge beauftragten Civilgeiſtlichen erhöht. 

Bei den „Höheren Truppendefehlshabern“ werden 
neue Stellen für einen General- Inſpecteur der Cavallerie 
und für weitere zwei Cavallerie-Inſpecteure gefordert. 
Dem General- Inipecteur der Cavallerie follen außer 
den vier Cavallerie-Inſpecteuren auch das Militär- 
Reit- Infttut und das . Militär - Veterinärweſen 
unterſtellt werden, um hierdurch eine dringend 
wünſchenswerthe Entlaſtung des Kriegsminiſteriums 
herbeizuführen. — Im Generalſtab ſollen verſchiedene 
neue Stellen geſchaffen werden. Die Generalſtabs- 
übungsreiſen ſollen erweitert werden. Bisher werden 
ſolche jährlich bei 11 Armeecorps abgehalten. Fortan 
jollen fie bei allen ſechszehn ſtattfinden. Bei der Geld- 
verpflegung der Truppen iſt inſofern eine große 
Aenderung vorgenommen, als der zur Beſchaffu 
der Mittagskoſt des Soldaten beſtimmte Cöhnu 
von 13 Pf. täglich vom Beſoldungsfonds den 
Nuturalverpflegunssfſonds und 
fonds übertragen iſt. Außerdem find 18 Stellen für 
Pataillons-Commandeure in Folge der Umformung der 
vierten Bataillone in Wegfall gekommen. 

In den Rang- und Cnargenverhältniſſen der Sani⸗ 
tätsoffiziere find Aenderungen dahin vorgenommen, 
daß die Generalärzte jämmilich den Rang der Overſten. 
die Diviſionsärzte die Chargenbe zeichnung „General- 
oberarſt““ mit ihrem bisherigen Range als Dberfi- 
lieutenant, die Oberſtabsärzte Jammtlich den Nang der 
Majors erhalten; die Aſſiſtenzärzte 1. Klaſſe werden 
„Oberarzt“, die Aſſiſtenzärzte 2. Klaſſe „Aſſiſtenzarzt“ 
benannt unter Beibehaltung des Ranges als Premier- 
lieutenant und Secondlieutenant. Im geſammien 
Sau itätsofſiziercorps find Organiſations-Kenderungen 
beabſichtigt, welche durch eine beſondere Dennſchriſt 
begründet find. In Folge derſelben find im Etat für 
1898 an neuen Stellen vorgeſehen ſolche für 72 Ober- 
ſtavsärzte und für 56 Stabsärzte. 

Die Bezirkscommandeure, namentlich der größeren 
Städte, jollen entlaſtet werden. Es find deshalb neue 
Stellen für Hauptmeldeämter vorgeſehen. Die Stabs- 
hoboiften ſollen im Dienſteinkommen aufgebeſſert, die 
Zahl der Uebungs mannſchaften im Jahre 1898 ſoll um 
2800 Unteroffiziere und 25 200 Gemeine gegen das 
Vorjahr erhöht, zwei Beſpannungsabtheilungen und 
zwei Detachements Jäger zu Pierde neu errichtet, für 
die Unterhaltung von Fahrrädern 62000 Mk. neu 
eingeſtellt werden. Es ſollen erhalten: jedes Infanterie - 
und Jäger-Bataillon ſechs (bisher zwei) Fahrräder, 
jedes Cavallerie-Regiment zwei Fahrräder, ii Feld · 
Artillerie-Abtheilung ein Fahrrad, jede Fußartillerie- 
Compagnie ein Fahrrad, 

Unter Naturalverpflegung find 3,3 Millionen mehr 
in Folge höherer Getreide- und Zouragepreife ein- 
geſtellt. Zur Verbeſſerung der Soldatenkoſt find 
über 7 Millionen neu eingeſtellt. Eine deſondere Denk- 
ſchrift erläutert die neue Forderung. Die gewöhnliche 
OGeſammt-Tagesverpflegung des Mannes foll künftig 
deſtehen aus: 180 Gramm friſchem Sleiſch (Rind-, 
Gammel- oder Schweinefleiſch) oder 120 Gramm ge- 
räuchertem Speck, 40 Gramm Nierenfett, 250 Gramm 
Hülſenfrüchten (Erbſen, Bohnen oder Linſen) oder 125 
Gramm Reis, Graupe oder Grütze, oder 1500 Gramm 
Kartoffeln, ſowie 25 Gramm Gal; neden den erforder- 
lichen Speiſezuthaten und 10 Gramm Kaffee in ge- 
brannten Bohnen. Daraus ſoll künftig für den Mann 
eine Morgen- Mittag- und Abendhkoſt herſtellt werden. 
Die Mehrhoſten belaufen fih für das preußiſche Con- 
fingent auf 7218 015 Mh, 

Beim Militärmedizinalweſen werden für jedes 
Armeecorps 1 undfjür Berlin 2, im ganzen 17 Garniſon- 
apotheker - Gtellen verlangt. Für Ausgaben der 
Oberleitung der freiwilligen Krankenpflege bei der 
Armee im Felde find 10000 È aras neu ausgeworfen. 
Es jollen mit dem kaiſerlichen Commiſſar und Militär- 
Inſpecteur der freiwilligen Krankenpflege bereits im 
Frieden umfangreiche organiſatoriſche Maßregeln vor- 
bereitet werden. 

Auch den Offizieren in der Charge der Regiments- 
Commandeure ſollen Pferdegelder gewährt werden. 
11500 Mh. find zur beſſeren Zahnpflege der Unter- 
greater ausgeworfen. 210090 Mu. follen zu 

ohlfahrtseinrichtungen für die Arbeiter, deren An- 
gehörige und Hinterbliebene verwendet werden. 

Unter den einmaligen Ausgaben ſind neu eingeſtellt: 
310 C80 Mk., erſte Rate, zur weiteren Ausrüftung der 
Armee mit Fahrrädern, 200 000 Mk. zur weiteren Be- 
ſchaffung und Aptirung von Seräth für Lufiſchiffer⸗ 
Abtheilungen, 1700000 Mk. zur Abänderung von 
Torniſtern. An Neubauten find u. a. vorgejehen: 
Eommandanturgebäude in Potsdam und Glatz, Inten- 
dantur-Dienſtgebäude in Königsberg und Stettin. 
Kaſernen in Paſewalk, Küſtrin und fieben anderen 
Orten. Für das 6. Armeecorps fotil ein Truppen- 
übungsplatz erworben werden, ferner verſchiedene neue 
Bewertet siie erbaut werden. 430 000 Mk. find zur 

eſchaffung der geſammten Ausrüſtung für zwei Corps- 
wi wei Armee-Telegraphenabtheilungen als erſte 

ausgeworjen. 


Pt 


„er marineetat. A 

Im Etat der haiferliben Marine ift das Gegan für 
den Staatsſecretär des Reichs-Marineamts um 6000 
Mark erhöht. Bei der Seelſorge wird die Stelle eines 
evangeliſchen Marinepfarrers neu verlangt, bei der 
Geldverpflegung die Aufbeſſerung der Beſoldung für 
die Decoffiziere. Aus Anlaß der organiſchen Fort- 
entwichelung der Marine werden an neuen Stellen 
u. a. verlangt: im Seeoffiziercorps 1 Contreadmiral, 
1 Capitän zur See, 5 Corvettencapitäne, 4 Capitän 
Heutenants 1. Klaſſe, 3 Capitänlieutenants 2. Klaſſe, 
13 Lieutenants zur See, 9 Unterlieutenants zur See, 
30 neue Stellen für Geeoffizierafpiranten, ſodann Der- 
mehrungen beim Maſchinen-Ingenieurcorps, Matrofen- 
diviſionen, Schiffsjungenabtheilung, Werftdiviſionen, Tor- 
pedoabtheilungen. Für Oſtaſien ſoll ein Marine-Attache, 


mit dem Sitze zu Tokio-Vokohama entjandt werden. — 


Für die Werftanlagen ift eine Vermehrung der Bau- 
meifier, Maſchinenmeiſter, Werkmeiſter u. f. w. vor- 
eſehen. Zur Schaffung und Unterhaltung von Wohl- 
1 — find 29 700 Mk. ausgeworfen. — 
Das meifte Intereſſe nimmt der ordentliche Etat der 
einmaligen Ausgaben in Anſpruch. Kier ſind die 
Neuforderungen auf Grund des Marinegeſeizes 
enthalten. Es werden darin gefordert an erſten Raten: 
e 2 Millionen für 2 Linienſchiffe A und B, 2 Millionen 
ür einen großen Kreuzer A, je 1 Million für zwei 
kleine Kreuzer A und B, je ½ Million für die Kanonen⸗ 
boote „Erſatz Wolf“ und „Erſatz Habicht“, 873 000 
Mark zum Bau eines Torpedodiviſtonsbootes und 
1,8 Mill. zum Bau von Torpedobooten. Jedes der Linien- 
ſchiffe ift auf 14 250 000 Mk., der große Kreuzer a 
11 600000 Mk., jeder der kleineren Kreuzer au 
3 350 000 Mk. und die Kanonenbooterſatzbauten auf je 
1250000 Mhk. veranſchlagt. Es find ſodann auch die 
nöthigen Summen für die artilleriſtiſche Armirung und 
für die Torpedoarmirung dieſer Schiffe in den Etat 
eingeſtellt. an fonftigen Neuforderungen find zu er- 
wähnen: 104000 Mh. zur Erweiterung der Arbeiter- 
colonie „Priefer Höhe“ in Friedrichsort, erſte Rate, 
100 000 Mk. Beihilfe zur Erbauung einer evangeliſchen 
Kirche in Bant, — Im außerordentlichen Etat wird 
eine Million als erſte Rate für den Bau eines zweiten 
großen Trochendocks auf der Werft zu Kiel verlangt, 
Der aus der Anleihe zu deckende Zuſchuß zu den ein- 
maligen Ausgaben im ordentlichen Etat beträgt 
26 636 000 Mk. Rt 
Der Blotten-Indienfthaltungsplan für 1898 ift 
folgendermaßen aufgeftellt: 1. Schlachtflotte: Actives 
Geſchwader (8 einienſchiffe). Reſerve-Küſtengeſchwader 
(4 Küfſtenpanzerſchiffe), für vorübergehende Activirung 
einer Küſtenpanzerſchiffsdiviſton (2 Küſtenpanzerſchiffe), 
Aufklärungsfchiffe (1 großer Kreuzer, 6 kleine Kreuzer), 
Torpedofahrzeuge. (ee werden dabei 41/), Monate 
kleine Kreuzer mehr für Manöverzwecke und 24 Monate 
Torpedoboote mehr für Aus bildungszwecke verlangt.) 
2. Auslandſchiffe. Kreuzerdioiſion mit 2 großen und 2 
kleinen Areujern (6 Monate große Kreuzer mehr in 
Folge anderer Zuſammenſetzung der Kreuzerdiviſion), 
auſtraliſche Station mit 2 kleinen Kreuzern (+ 6 Mo- 
nate) oſtaſtatiſche Station mit 1 kleinen Kreuzer und 1 
Kanonenboot (+ 9 Monate Kanonenboot), mweitafri- 
kaniſche Station mit 2 Kanonenbooten (— 3 Monate), 
oſtafrikaniſche Station mit 2 kleinen Kreuzern (+ drei 
Monate), rg Station mit 1 kleinen Kreuzer, 
Konſtantinopel mit 1 Stationsſchiff und zu Vermeſſungen 
1 Vermeſſungsſchiff und 1 Peilboot. 3. Schulſchiffe: 
Kadetten -, Schiffsſungen- (1 Schulſchiff + 12 Monate), 
Artillerie- (2 Torpedoboote — 12 Monate), Torpedo- 
aus bildung (desglei nk Marineausbildung und Küſten⸗ 
kunde. $. Specialſchiffe (werden bei verſchiedenen 
Verſuchen kürzere Zeit in Dienſt gehalten werden). Die 
Schiffs verpflegung ſämmtlicher in Dienſt zu haltenden 
Schiffe iſt auf 13,8 Millionen, die Inſtandhaltung auf 
3,1 Millionen vorgeſehen. 
Der Etat der Schußgebiete 
das oſtafrikaniſche G 
3 900) Mh., für Name 


e „ R a 
5 000 600 (3 565 000) Nk. ® 
In Kamerun befteht die bewaffnete Macht zur Zeit 
neben einer Polizeitruppe von 100 Farbigen aus einer 
Schutztruppe, zu welcher außer den europäiſchen und 


den farbigen Chargen und außer den farbigen Spiel⸗ 


leuten 200 farbige Mannſchaften gehören. Dieſe Macht- 
mittel haben ſich indeſſen als unzulänglich erwieſen. 
Die Derhältniffe erheiſchen eine Vermehrung der Schug 
truppe, um den Gouverneur in den Stand zu ſetzen, 
bie Schutzgewalt in angemeſſener Weiſe zum Ausbruch 
zu bringen und dadurch auch auf eine weitere Be- 
ihätigung des fih im Schutzgebiete regenden Unter- 
nehmungsgeiſtes e Kamerun berechtigt in 
pae Weiterentwickel ing als Plantagengebiet zu den 

en Hoffnungen. Erfolge in dieſer Hinſicht find aber 
in erſter Linie von der Gewährleiſtung eines durch 


Bedrohungen feitens unruhiger eingeborener Elemente f 


ungeſtört bleibenden Betriebes abhängig. Im Hinblich 
auf die zur Zeit noch beſchränkte finanzielle Leiftungs- 
fähigkeit des Schutzgebietes ift eine Verſtärkung der 
Schutztruppe um nur 100 Mann ins Auge gefaßt. 
Für Togo ſoll die nach der Erläuterung im Etat 


pr 1897/98 in Ausſicht genommene Umwandlung der | 
olizeitruppe in eine haiferlihe Schutztruppe vertagt 


bleiben, bis nach vollſtändiger Durchführung der 
Grenzregulirung für die Gliederung der 
für die Bemeſſung ihrer Stärke die erforderliche Grund- 


lage gegeben fein wird. s 

In Südweſtafrika ift zur Abhilfe der durch den 
Ausbruch der Rinderpeft im Schußgebiete geſchaffenen 
Nothlage eine Eiſenbahn und längs berfelben eine Zele- 


raphenleitung von Swakopmund aus nach dem 
Ne in einer Länge von etwa 80 Kilometern 
bereits in Angriff genommen worden. Für das 
Rechnungsjahr 1898 ift die Fortſetzung der Bahn 
und des Telegraphen bis Otnimbingwe — eima 
165 Kilometer von der Küſte — in Kusſicht genom- 
men und ſind die Koſten hierfür auf eine Million Mark 
veranſchlagt worden. In Swakopmund iſt bei den 
baue Landungsverhältniſſen die Landung von Gütern 
häu 


beſſerung dieſer VDerhältniſſe tft zu einem dringenden 
Bedürfniffe geworden, und es find generelle Projecte 
für die Herſtellung einer geſicherten Landungs 

ausgearbeitet. Für die ſpecielle Ausarbeitung der 


zur und den Beginn des Baues ift ein Betrag von 


000 Mark eingeſtellt worden. 
Zur Vervollſtändigung der Artillerie find die Koſten 
für drei Geſchütze und ein Gebirgsgeſchütz mit 40 000 Mk, 
in den Etat eingeſtellt worden. 


Frankreich. 

Paris, 80. Nov. Der Senat hat den Befch- 
entwurf betr. die Zweitheilung des 8. Armee- 
corps angenommen. (m. T.) 

Italien. 


Nom, 30. Nov. Deputirtenkammer. Der 


Prifident verlas ein Schreiben des Juttminiſters 


über die Angelegenheit Crispis, welches das 
ganze Verfahren darlegt und das Urtheil des 
Cafjationshofes in Rom enthält. Der Präſident 
verlas ferner das (ſchon erwähnte) Schreiben 
Crispis, welcher auf das gegen ihn eröffnete 
Derfahren und das Urtheil des Caſſationshofes 
hinweiſt und ausdrücklich und mit „ruhigem Ge- 
wiſſen“ verlangt, daß ein Dotum der Polks- 
fouveränetät herbeigeführt werde. In dem Briefe 
erklärt Crispi ſchließlich, er ſei in ungeſetzlicher 
Weiſe vom Unterſuchungsrichter vorgeladen 
worden, um fih wegen verleumderiſcher An- 
ſchuldigungen, welche fih auf Thatſachen beziehen, 
die während ſeiner Amtsführung vorgekommen 
ſeien, zu verantworten. Er verlange daher von 
der Souveränetät des Parlaments abgeurtheilt 
zu werden. Auf Dorſchlag des Präſidenten wird 


$ 


ruppe und | 


umgeriſſen. 


g mit großem Berluft an Waaren und wiederholt 
auch an Menſchenleden verbunden geweſen. Die Ber- 


elle 


die Frage am donnerstag zur Berathung ge- ! 
(W. T 


langen. 


Spanien. 

Madrid, 30. Nov. Nach einer amtlichen Depeſche 
aus Manila haben die Truppen des Generals 
Moret die Kufſtändiſchen aus ihrer Stellung am 
Berge Caimarin vertrieben. Die Aufſtändiſchen 
hatten 93 Todte, auf ſpaniſcher Seite fielen 21 
Mann, 47 wurden verwundet, (W. T.) 


Rußland. 

Petersburg, 30. Nov. 
kaiſerlicher Uhas ordnet die Prägung und Aus- 
gabe einer Goldmünze von 5 Rubeln, im Werthe 
von !/s Imperial, an, 

Ein weiterer kaiſerlicher Ukas befiehlt, daß der 
bisherige Text auf den ruſſiſchen Creditbillets 
durch Aufdruch der nachſtehenden Erklärungen 
abzuändern iſt: die Staatsbank wechſelt die 
Creditbillets gegen Goldmünze ohne Begrenzung 
der Summe ein. Ein Rubel = !/ıs Imperial 
enthält 17,424 Doli reines Gold. die Gin- 
wechſelung der Staatscreditbillets gegen Gold- 
münze wird durch das geſammte Staatsvermögen 
ſichergeſtellt. die Staats-Creditbillets haben im 
ganzen Reiche den gleichen Cours mit Goldmünze. 


Danzig, 1. Dezember. 


Ein heute verkündeter fe 


49 Waggons: 


* [Boftalifhes.] Peſtpackete aus Deutſchland nach 
Großbritannien und Irland ſowie nach den britiſchen 


Colonien und nach ſolchen Ländern, deren Poſtpacket⸗ 
verkehr durch England vermittelt wird, ſind bisher 
entweder auf dem directen Seewege ab Hamburg bezw. 

Bremen oder über Belgien (Oſtende) befördert worden. 
Zu dieſen Leitwegen tritt vom 1. Dezember ab ein 
neuer Weg über Niederland (Goch-Dliſſingen), auf 
welchem insbeſondere für die Poſtpackete aus und nach 
den öſtlichen und nördlichen Theilen des Reichspoft- 
gebiets eine beſchleunigte Ueberkunft erreicht wird. 
Die Beförderungsgebühren und Verſendungsbedingungen 
find bei der neuen Leitung dieſelben, wie bei der Be- 
förderung über Belgien. 

[Weihnachtsſendungen.] Das Reichspoſtamt richtet 
auch in dieſem Jahre an das Publikum das Erſuchen, 
mit den Weihnachtsverſendungen bald zu beginnen, 
damit die Pachetmaſſen ſich nicht in den letzten Tagen 


vor dem Feſte zu ſehr zuſammendrängen. wodurch die 


. in der Beförderung leidet. Die Badete 
nd dauerhaft zu verpacken. Dünne Papphaften, ſchwache 
Schachteln, Cigarrenkiſten etc, find nicht zu benutzen. 
Die Aufſchrift der Packete muß deutlich, vollſtändig 
und haltbar 3 fein, Kann die Aufſchrift nicht 
in deutlicher Weiſe auf das Packet geſetzt werden, ſo 
empfiehlt ſich die Verwendung eines Blattes weißen 
Papiers, welches der ganzen Fläche nach feſt aufgeklebt 
werden muß. Bei Fleiſchſendungen und ſolchen Gegen- 
ſtänden in Leinwandverpachung, welche Feuchtigkeit, 
Fett, Blut etc. abſetzen, darf die Aufſchrift nicht auf 
die Umhüllung geklebt werden. Am zweckmäßjigſten 
ſind gedruckte Aufſchriften auf weißem Papier. Dagegen 
dürfen Formulare zu Poſt-Pachetadreſſen für Padet- 
adreſſen nicht verwendet werden. der Name des Be- 
ſtimmungsocts muß ſtets recht groß und kräftig ge- 
druckt oder geſchrieben fein. Die Packetaufſchrift muß 
fämmtliche Angaben der Begleitadreſſe enthalten. Zur 
HBeſchleunigung des Betriebes trägt es weſentlich bei, 
wenn die Packete frankirt aufgeliefert werden; die 
Bereinigung mehrerer Packete zu einer Begleit- 
adreſſe iſt thunlichſt zu vermeiden. 
* [Ordensverleihung.] Dem land wirthſchaftlichen 
Arbeiter Keinrich Kuhn ju Grunau im Kreiſe Marien- 
burg ift das Allg. Ehrenzeichen verliehen worden. 


—— 2 


2 


teich, 30. Nor. pei den heute ſtattgehabten ; 


Stadtverordneten Ergänzungswahlen wurden die 
ausſcheibenden Stadtverordneten Kaufmann Krüger, 
Kaufmann Töws (1. Abtheilung), Kaufmann Suckrau 
| (2. Abtheilung), Kürſchnermeiſter Schramm wieder⸗ 
gewählt. — Herr Butsbefiger Mag Grunau in Trappen- 
= hat fein Grundſtück, ca. 10 Hufen culm. grof, 


freihändig mit vollem Beſat für den Preis von 

000 Mk. an Herrn Guſtav Eggert aus Klein- 
Lichtenau verkauft. 

n- Thorn, 30. Nov. Die in Ausführung des Lehrer- 
beſoldungsgeſetzes von den ſtädtiſchen Behörden be- 
ſchloſſene neue Beſoldungsordnung für die Lehrkräfte 
an den hieſigen Volksſchulen wird, nachdem die Be- 
ſtätigung der Regierung erfolgt iſt, in nächſter Zeit zur 
Durchführung gelangen. Die Mehrausgaben der Stadt 
für die Einkommensregulirung betragen 9686 Mark. 
Die Ausgaben für die Gehälter aller Cehrkrüfte fteigen 
von 66 757 auf 76443 Mark, alſo um 14½ Procent. 
Don den Mehrkoſten werden 3463 Mk. durch höhere 
Staalszuſchüſſe gedeckt. 


Vermiſchtes. 


Sturm. 


Brüflel, 30. November. Der ſchon gemeldete 
Sturm verurſachte an der ganzen Küſte große 
Schäden. In Heyſt find am ganzen Deich entlang 
die Keller überſchwemmt; mehrere Käufer find 
eingeſtürzt, die Umfriedungen der Landhäuſer 
Die Schaluppe „Jortunio“ von 
Oſtende ſtrandete bei den Schleuſen, die Mannſchaft 
ift gerettet. Bei Middelkerke ift ein Theil des 
Deihes fortgeriſſen; eine Truppenabtheilung ift 
von Oſtende dorthin geſchickt, um die Gefahr zu 
befeitigen. In Blankenberghe haben das Dach 
des Kurſaales und zahlreiche Dillen Schaden 
gelitten. der Sturm dauert noch an; die Deiche 
und mehrere Straßen find überſywemmt. Der- 
luſte an Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

[Gratulationen für Mommſen.] Außer den 
jhon erwähnten Ehrungen wurden Mommien 
noch von der philoſophiſchen und juriſtiſchen 
Zacultät Adreſſen überreicht; die Adreſſe der 
8 Zacultät hatte die Geſtalt einer 
ie a gratulatoria mit einer von Profeſſor Eck 
verfaßten Inſchrift. Ferner wurde ein Ehren- 
bürgerbrief der Stadt Charlottenburg, welche 
mit Genehmigung des Kaiſers eine neue Straße 
Mommſenſtraße benennt, überreicht. Zahlreiche 
Univerfitäten, Akademieen, Körperſchaften eic. 
überſandten dem Jubilar ihre Glückwünſche. 


Handelstheil. 


(Fortſetzung.) 


Schiffs nachrichten. 
Swinemünde, 29. Nov. der Dampfer „A. W. 
Kafemann““, von Danzig nach Dlymouth, ift nach 
beendeter Reparatur in Stettin heute in See gegangen. 
8 ie — Schiff iſt zwei 
eemeilen w von hier ge et. 
London, 29. Nov. Das engliſche Schiff „Larnica““ 
von St. John (N. B.) kommend, ift dei Fleetwood 
geftrandet und wird vorausſichtlich vollſtändig wrach 
werden. Die Mannſchaft ift gerettet. — Ein unbekannter 
Kohleundampfer ift auf der Höhe von Flamborough 
efunhen. Man befürchtet, daß die geſammte Mann- 
fiait ertrunhen if. 
Ten 


{ 
i 
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Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 

Am 1. Dez. Inländiſch 34 Waggons: 1 Gerſte, 
8 Hafer, 10 Roggen, 20 Weizen. Ausländiſch 
1 Bohnen, 5 Erbſen, 9 Gerſte, 
55 Sor 2 Linſen, 2 Mais, 1 Oelkuchen, 17 Rüb- 
aaten. 


Börſen-Depeſchen. 

Hamburg, 30. Nov. Setreidemarzt. Megen loce 
abgeſchwächt, holſteiniſcher toco 180—190, — Roggen 
abgeſchw., mecklendurger loco 140—152, ruffiicher iocs 
110,00, — Mais 100,00. — haier feft. 
Gerſte ruhig. — Rüböl ruhig, loco 57½ Br. — Spiritus 
(unverzollt) feſt, per ov.-Dezbr. 20% Br., per 
Dezbr.-Sanuar 20¾ Br., per Jan.-Zebr. 20½ Br., 
per April-Mai 19¾ Br. — Kaffee feſter, Umfa- 
8500 Sack — Deiroleum unverändert, Standard white 
loco 4,70 Br. — Regneriſch. 

; ii 
jahr 11, 11,95 Br. — Roggen per Frühjah 
8,88 Gd., 8,90 Br. — Mais per Mal gun b, 

fe; m Br. — Hafer per Frühjahr 6,82 Gb., 

ž . 

Dien, 30. Nov. (Schluß Courſe.) Oeſterx. 3½ 3 
Dapierr 102,35, önerr. Silberr. 102,35, öſterr. Goldr. 
122,80, öſterr. Kronenr. 102,25, ungar. Soldr, 122,50, 
ungar, Aronen-Anleihe 100,10, Defter, 60 Coofe 143,50, 


Weizen per Früh- 


türkiſche Cooie 61.60, Cänderbank 223,00, Siter- 
reichiſche Creditb. 355,60, Unionbank 296,00, ungar. 
Erediibank 388,00, Wiener Banko, 00, do. 
Nordbahn 262,00, Buſchtiehrader 571,50, - Elbe- 
thal-Bahn 263,00, Ferd.-Nord bahn 3410, öfter- 


reichiſche Staatsbahn 338,25, Cemb. Cjernowitz 293,00, 
Lombarden 79,25, Nordweſtidbahn 249,00, Pardu- 
bitzer 210,50. Alp.-Montan. 132,50. Zabah-Act, 
153,00, Amſterdam 99,50, deutſche Er 58,96, 
Londoner Wechſel 120,05, Pariſer echſel 47,65, 
Napoleons 9,55, Marknoten 58,96, ruſſiſche Banke 
noten e eee (1892) 110,75, Brürer 291,00, 


Tramwan 
Amſterdam, 30. Nov, Getreidemarkt. Weizen auf 
per Mär; 223, per Mai 219. — 


Termine feft, 
Roggen auf Termine ruhig, per Mär; 131, per 
(Getreidemarkt.) Weizen 


Nai 130 

Antwerpen, 30. Nov. 
weichend, Roggen behauptet. Hafer behauptet. Gerſte feft, 

Paris, 30. Nov. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen behpt., per November 30,95, per Ddezbr. 
30.45, per Januar -Febr. 29,80, per Januar -April 
29,60, — Roggen ruhig, per November 18,60, per 
Jan.-April 18,85. — Mehl behpt., per Nov. 62,65, 
per Dezbr. 62,70, per Jan.-Febr. 62,45, per Januar- 
April 62,45. — Rüböl ruhig, per Novbr. 59,25, per 
Dezember 59,25, per Januar-April 59,25, per Mai- 
Auguft 57,755. — Spiritus ruhig, per Novbr. 46, 
per Debr. 45,00, per Januar-Aprii 44,25, per Mai- 
Auguft 44,75. — Weiter: Bewölkt. 

Bariss 30. Nov. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
103,62, 5 italien. Rente 95,67, * portug. Rente 
20,70, portug. Tabaksoblig. 475, 4% Ruſſen 94 
66,89, 3 3 Ruffen 1896 94,05, 4 & ſpaniſche äußere 
Anleihe 61½¼, convert. Türken 22,02, Türken Looſe 
111,50, 4% türk. Priorit.-Obl. 90 456,00, Türk. 
Tab. 324,00, Meridionalbahn 687,00, öſterreichiſche 
Staatsbahn 730, B. de France 3770, B. de Paris 
868, B. Ottom. 588, Credit Enonn. 793. Debeers 
720, Lagl. Eſtat. 101,50, Rio Zinto-Actien 621,00, 
Robinfon - Actien 205,50, Guezhanal - Actien 3270, 
Wechſel Amſterdam kurz 206,62, Wechſel auf deutſche 
Plätze 122%, Wechſel auf Italien 4%, Wechfel London 
Rur} 25,18 ½. Chegues auf London 25,20½, do. 
Madrid k. 373,40, Cheq. a. Dien kurz 207,75, Huan- 


chaca 31,50, 
An der Küſte — Meitenladung 


London, 30. Nov. 
angeboten. — Wetter: Milder, wärmer. 
i l. 23/,% Conſ. 


. 
» ungariſche Goldrente 103 ½, 4 
61¼, 3½ % Aegnpter 10234 4 7 unific. 
1065/8, 4/1% Zrib.-Ant, 107½, 6% conf.? 
Neue 93. Mexik. 92, Ditoman-Bank 13½ 
neue 28%/,, Rio Tinto neue 24%. 3½ X es 62, 
% fund. argent. Anleihe 861/,, 5% argent. Gold 
anleihe 90½, 4½ 1 äußere Arg. 60, 3% Reihs- 
Anl. 96, griech. 81. Anl. 34, do. 87. Mon. 
Anl. 36, 3% Griechen 89. 27, braf. 89er Anl. 61, 
Plasdiscont 3, Silber 27½, 5% Chineſen 99%, 
Canada - Bacific 82¼, Centr.-Paciſic 10%. Denver 
Rio Pref. 45, Louisville und Naſhville 568, Chicago 
Milwaukee 947, Norf. Weit Prej. neue 44), 
North. Pac. 57½¼, Newy. Ontario 15%, Union Pacific 
2/5, Anatolier 93½, Anaconda 6, Incandescent 21/4 
— Wechſelnotirungen; deutſche Plätze 20,62, Wien 
12,15 Paris 25,36, Petersburg 251/16 ' 
Liverpool, 30. Nov. Getreidemarkt. Weizen 1— 
1½ d., Mais ½ d. niedriger, Mehl flau. — Regen. 
Petersburg, 30. Nov. Wechſel London (3 Mon.) 93,55, 
do. Berlin (3 Mon.) 45,75, Cheques auf Berlin 
46,.27½, Wechſel Paris (3 Monate) 37,22%. Privat- 
discont 5, Ruf. 4% Staatsrente 99/8, Ruſſiſche 
4% Goldanleihe von 1889 1. Serie 153, do. 4 
Goldanl. von 1894 6. Serie 155. do. 3½ J Goldanleihe 
von 1894 149 ¼. do. 3% Goldanleihe von 1894 139 /, 
do. 5% Prämien - Anleihe von 1 294. do. 
5% Prämien-Anleihe v. 1866 25%, do. 5% Piand- 
briefe Adelsbank - Coofe 101, 41% Bodencredit- 
Pfandbriefe 156%/, Petersburger Privat - Handels- 
bank 1. Emiffion 470, do. Discontobank 665, do. 
internationale Kandels bank 1. Emiſſion 570, Ruſſiſche 
Bank für auswärtigen Handel „ Warſchauer 


Commerzbank . 

Petersburg. 30. Nov. Productenmarkt. Weizen loco 
11.70. Roggen loco 6,70. — Hafer loco 4,60. 
— Leinſaat loco 11.50. — Thauwetter. 

Remnork, 30. Nov. Weizen verſchiffungen der letzten 
Woche von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten 
Staaten nach Großbritannien 192 000, do. nach 
Frankreich 55000, do. nach anderen Häfen des Con- 
tinents 95000, do. von Kalifornien und Oregon nach 
Großbritannien 139 000 Arts. 


Zucker verſchiffungen. 

Zn der zweiten Hälfte des Monats November 
find in Neufahrwaſſer an inländiſchem Roh- 
zucker 20 200 3olicentner nach England verſchifft 
worden (gegen 163 476 Zollcentner in der gleichen 
Zeit des Vorfahres). Geſammt-Export in der 
Campagne bis jet 218 142 Zollcentner (gegen 
741 392 reſp. 370 656 in der gleichen Zeit der beiden 
Dorjahre), Lagerbeftand in Neufahrwaſſer am 
1. Dezbr. 1897: 1 882 780, 1898: 1011 408, 1895: 
1343584 Zollcentner. — An ruſſiſchem Zucker 
wurden bisher in der Campagne 124 520 Zoll- 
centner nach England, 7200 nach Holland, 260 nach 
Schweden und Dänemark, 9940 nach Amerika 
und 92060 nach Finnland verſchifft und 156 750 find 
noch auf Lager. Bis 1. Dezember v. Is. waren 
299 510 Zollcentner verſchiſſt und 317 350 auf 
Lager. 


94 ſ½, 
de Beers 


Broductenmärkte. 

Königsberg, 30. Nov. (Hugo Dr Weizen per 
1000 Kitogr. hochbunter 765 Gr. 187, 754 Gr. 189, 
190 M bez., bunter 695 Br. 175 M bez., rother 
743 Gr. 184 M bez. — Roggen per 1000 Kilogr. 
inländ. 732—750 Gr. 136, 714—726 Gr. 135,50, 
690 Gr. mit Auswuchs 134, 702 Gr. ſtark mit Ausm. 
133,50, 750 Gr. Noggenweizen 140 M per 71 Gr. 
— Mais per 1000 Ailogr. ruff. von geſtern 107 M 
per 714 Gr. bez. ruff. 79, 80 A. bez. — Serſte per 
1000 Kilogr. kleine ruff. 83, 83,50, 84, 85, 87, 89, 
89,50 M bez., Futter- ruf. 80 M bez. — Hafer 
per 1000 Kilogr. inländ. 134 M bez, ruff. 102 M 
be} — Grbjen per 1000 Kilogr. Dictoria- ruff. 155 
M bei., weiße ruffe 108 U. bei, graue ruik 


1 


110 M bez., Zutter- ruff. 95,50, von geſtern 97 MM | raffinade II. 22,75. Gem. Raftinade mit Sah | Hamburger Radbruch. Stern. Kreuz und Schaub 31— 3% — 31, Käuferpreis, Aug.-Sepl. 3½—310%, t 
dez. — Bohnen per 1000 Kitogr. Pferde- ruff. 108. | 23,90 bis 23,25. Gem. Melis l. mit Faß 22,25. | 34 M, Schlächterſchmalz 60 M, Pure Card Ringan | Verkäuferpreis. j 

Tauben- bej. 107 M bez. — Wicken per 1000 | Ruhig. Nohzucker l. Prod. Tranſito f. a. B. Hamburg | 26,50 M unverzollt, res 

Ailogr. ruf. Buller- 130, gering mit Rede 72 M bei. | per Nov. 8,92 ¼ Gd., 8,971/, Br., per Dez. 8,921/ Gd., | Bremen, 30. Rov. Schmal Fef. Milcor 24 Pi., Eijen. T 

— Linfen per 1000 Kilogr. ruff. von geſtern 197 M | 8,95 Br., per Jan. 9,05 Gd. 9.07½ Br., per Febr. | Armour ſhield 23% Pf., Cudahn 26 Pf., Choice Glasgow, 30. Nov. (Schluß.) NRoheijen. Mireb 
bez. — Leinfaat per 1000 Kilogr. feine ruff. 155, | 9,12 ¼ Gd., 9.17 ½ Br., per März 9,171, Gd., 9,22½ | Grocery 26 Pf.. White label 26 Pe — Speck. | numbers warrants 44 sh. 11½ d. Warrants Middies- 
156 M bez. — Kanſfſaat per 1000 Kilogr. rufi. | Br. Ruhig. Feſt. Short clear middl. loco geräumt, borough III. 40 sh. 6 d. 

150,50, 151 M be} — Weizenkleie per 1000 Hamburg, 30. Nov. (Schluß bericht.) Rüben- Roh- 


Ailogr. mittel ruff. 76, bei. 72, 72,50 M bez. — | jucher 1. Product Baſis 88% Nendem. neue Uſance Petroleum. Schiffsliſte. 
Noggenkleie per 1000 Kilogr. ruff. 77, 77,50 M bei. frei an Bord Hamburg per November 8,90, per Bremen, 30. Nov. (Schluß bericht.) Rafı Petroleum. Neufahrwaffer. 30. November. Wind: NW. 
~ Kleeſaat per 50 Kilogr. roth rufi. 33 M bei. Dezbr. 8,90, per Januar 9,05, per März 9,17½ | Coco 4,95 Br. angekommen: Milo (SD.), Rowan, Kull, Güter 
Stettin, 30. Nov. Spiritus loco 35,60 M Gd. per Mai 9,30. Ruhig. Antwerpen, 30. Rov. Petroleummarkt. (Echluß- | und Kohlen. — Mietzing (S5.), Papift, Gt. Davids. 
55 2 bericht.) Raffinirtes Type weiß loco 14% bez. u. Br., | Kohlen. — Terſchelling (Sd.), Hartje, Hamburg, leer. 
Kaffee. Hopfen. per Dez 145/, Br., ner Januar 15 Br. Ruhig. Befegeit: Julia (SD.), Beyer, Newport, Holz. — 
$amkurs, 30. Nov. Kaffee. (Nachmimass-Berichl.) Nürnberg, 29. Nov. Der Hauptbedarf ſcheint gedeckt I ESF Adele (Sd.), Krützfeldt, Kiel, Güter, — Nero (Sd.), 
Sood anerage Santos per Dezbr. 30,00, per März | zu fein, doch find auch die Cäger nicht von großem Wolle und Baumwolle Fog. Hull, Getreide und Hol. — Elfie (SD.), Böfe, 
30,50, per Mai 31,25, per Sept. 31,50. elang, fo daß Inhaber feft halten. Man notirt Bremen, 30. Nov. Baumwolle. Man. Upland | Abo, Zucker. 


Amſterbam, 30. Nov. Iava-Nafiee good ordinary 36. | Marktmaare la, 80—90 M, do. 2a. 55—65 M, middl. loco 301/, Pi. 1. Dezember. Wind: SSW. ö 
Havre, 30. Nov. Kaffee. Good average Gantos | 3a. 30—45 M, Gebirgshopfen 90—105 M, Spalter Liverpool, 30. Nov. Baumwolle. Umſatz 8 000 Angekommen: Greyfriars (SD.), Stephen, Methik 
per Novbr. 36,00, ver Dezember 36,75, per März | Landhopfen beſſerer Lage 130—150 M, do. leichter | Ballen, davon für Speculation und Export 500 B. Kohlen. 


37,25. Unregelmäßig. Lage 110—130 M, Kallertauer la. 100—115 M, | Ruhig. Middl amerikan. Lieferungen: Ruhig, ſtetig. Im Anhommen: 1 Dampfer. 
8 do. 2a 80—90 M, do. 3a, 50—65 M. Nosbr.-Deibr. 31% Verhäuferpreis, _Dezbr.-Januar . 
Zucker. 5 3%, Näuferpreis, Jan.-Febr. 3% Derkäuferpreis. Thorner Weichſel-Rapport v. 30. Nov. 
Magdeburg 30. Nov. Kornzucker exe. 88 2 Jetitwaaren. Zebruar-März 39% — 310% do., März-April 310%, do., 3 Waſſerſtand: — 0,07 Meter. 
Rendement 9,55—9,70. Nachproducte ercl. 15 X Rend. Hamburg, 29. Nov. Schmalz. Jeſt. Steam April-Mai e e Mai-Juni 3% —3ʃ/, Ber- Die Fähre hat die Ueberfahrt wieder aufgenommen. 
7.00 —7.75. Ruhig. Brodraffinade I. 23,00. Brod- l 24 M, Fairbank 24,50 M, Armour Special 25,50 M, | käuferpreis, Juni-Juli 3/.— 314% do.. Juli-Auguſt Wetter: ſtürmiſch. — Wind: W. 


Berliner Fondsbörfe vom 30. November. 


ickelte fich im allgemeinen ruhig. Der Kapitalsmarkt bewahrte ilemlich tefte und ruhige Haltung | öſterreichiſche Ereditactien unter kleinen Schwankungen mäfig lebhaft um; Franzoſen und Lombarden schwächer, 
en e e Anlagen; Reichsanlelhen und ge Poft. Fremde Sodha gut behauptet, Sterne und | italienifche Bahnen feſter. Inländiſche Eifenbahnactien theils beffer. theils ſchwächer Bankactien feft, Induftrie- 
— fefter. Der Privaidiscont wurde mit 4½ Proc. notirt. Auf internationalem Gebiet gingen | papiere feft, theilweiſe lebhafter. ontanwerthe unter Schwankungen etwas anziehend. 


Fonds Rumän. amort. Anleihe 5 | 100,90 | P. Fnp.-AB.XXI.-XXII. Weimar-Gerd gar. — | Beruner Randeisgej . | 174,25 | 9 
Deutſche gonds. Rumänijhe 4 4 Rente | 4 92,00 unk. bis 1905 aija 100,00 do. GL-Pr. . » gr | — Berl. Drod.- u. Sand.-B. 123.50 — Berg- u. Küttengejellſchaften. 
deuiſche Neichs-Anleihe 3½ 10299 | Rum. amortij, 1894 4 92,00 | Pr. Hyp.-D.-A.-G.-C. . 9 99,75 | Jura-Simpion . 480 84,90 | Brest. Disconiovank . 119,00 6¼ . 
do. do. 3i | 10280 | Türk. Admin. -Anteihe | 5 94,80} de. do. do. Zi 80% Baer... . . | 5 ji — | Deiner Deaan I; 770 Die. 1896 
do. do. 3 | 9700| Turk. conv. 1 2 Anl. C a. 0 1 — |6Gtettiner Nat.-Appoth. 3½ 94.00 Gotthardbahn . . 6 | — | Darmitädter Bann . | 157,0) Dorn. union- Sr. Prier./— 0 
tonjolidirte Anleihe | 31/3 | 102.75 | bo. Conioi de 1890 4 — | Gtett. Rat.-gnp. (110) | 4 | 9150| Meridional-Eiſenbahn 67/ 134,30 | Dtme. Senoſſenſa.- 5. | 117,75 ~ Dorim. Union 0 M| — |o 
do. do. 2¼ 102,80 Serbische Sold-pfdbr. 5 ‚20 | do. de. (100) 4 | 90,00 | Mittelmeer-Gijenbahn 98,90 | do. Bank. . . 206,50 2 Geljenkirgen Bergw. | 188,00 | 7½ 
do. do. 3 | 9740] do. Rene . 4 O| do. unkündb. b. 1905 | 3½ — | + Zinien vom Staal gar. D. n. 1896 | d0. Eſfecten u. W. | 118,50| f | Rönigs- u. Caurağütie | 176.90 1 
Glants-Shuldjmeine . | 31/2| 100,10 do. neue Rente. | 5 — | Rufl.Bod.-Ered.-Pfdor. | 4½ | 105,20 | Oeſterr. Franz-Gt.. . 5 — da. Oroſch.-B. - Ac. | 130.60 | 11 Stolberg, Zinn . | 7240| — 
Dfipreug. Pron.-Dblig | 3¼ ] 99,80 | Griech. Soldanl. v. 1888 fr. 32.70 Ruff. Centrat- do. |5 — | do. Nordweſtbahn 5 — do. Neichs bang. 160,80 a] do. St.-Pr. 141,90 8 
Deſtpr. Prov.-Oblig. | 31/3 99,70 epic. Anl. äuß. v. 1890 6 0 Te EEE EEREEEEENET, do. Lit. 83. %% — Zn opor- Bank. | 117,00 | 6 Dicioria- Hülle — 70 
Danziger Stadt- Anleihe 4 N do. Eiſend. St.-Anl. 5 90,00 Eotierie- Anleihen, tRufi. Staatsbahnen — | — ö „199.75 % Sarpener . 189.50 2 
Candi. Cenir.-Pidbr. | # — I Röml.-VIlLGer.(gar) | 4 94,30 | Bad. Pram.-Anl 1867 4 | 143,90 | Schwei. Umiond. , . 3½ 77,10 | Oresoner Bana .. 158.50 |ğiberma . , . . . | 204,00] 93, 
Dfipreuf. Piandbriefe | 3| 8980 | Römische Stabt-Oplig. 4 | 94,30 | Bari 100 Lire-Cooje | — = do. Deſtd. — | — | Gomaer Grundcr.-Bk. 126.75 
pree ee Ph —.— argentmiſche Anleihe. | fr. | 74,25 ee 100 Eh 7 Südöfterr. Lombard. < | 34,40 eg Saer raga l 
e Pfdbr. i i $ awr. Pram. - ei í Wien —— 7 e 5 . o 5 
jenime ct; ER a JE L | Warigau-2 Sannsveriaye Bank. | 123,75] 51 Dedjel-Gours vom 30. Nov. 


3 Pianbbriefe 3½ 89,90 Anpoiheken- Pjandbrieje. Soth. Pram.-Pjandbr. | 31/3 Auslandiſche Prioritäten. Aonigsv. Bereims- Bann | 111,10 | 3/4 | ami 
E 


erdam. 8 Tg. 3 168,55 


` andbr. | 3½ 99,90 | Dan}. Knpoth.- Pidbr. | 4 — gamb. 50 Thlr.-Coble. 3 Gotthard- Bahn. 3½ 101,60 | Ludemer Eomm.-Banr | 144,25 | 8% 
ek Dianbbrirfe 3 9140 | do. do. ds. 3½ ~ Aöin-Mind. Pr.- Anl. | 3½ Ital. 3 2 gar. &-Pr. | 3 58,00 | Diagous. Pro- Bangs | 109,60 | ? a SR aes A 5 
oſenſche Rentenbrieſe 4 103,70 | Dtſch. Srundſch. V—VI. | 4 | 103,40 | Cübemer 50 Thlr. L. | 3½ Kaſch.-Oderv. Got- Pr. 4 101,00 | Diewenger upor- B. 130,75 | 5 — BE ion 21% so 
2 do. 44 103,70 do. do. 3½ 99,00 | Mailänder 45 £.-Cooje , — IDeſterr.-Sr.-Siadtsd. 3 95,80 | Rauonaio, j. Deuna. | 150,50 | 8¼ Paris 3 Fer 2 2 
do. 5. 31/4 | 100,00 | bo. uh. b. 1906 @.VIl/VIH| 3½ 100,00 | Mailänder 10 £.-Cooje | — +Deiterr. Roroweftb.. | 5 111,00 | Rordoeurge Bank . e 477 Brüſsel 8 8 32 3 — 
— — 5. Kamb. Kypothek.-Bank | 4 99,50 | Neufchatel 10 Frcs.-L. — do. ulte | — | 124,50 oo. Grunocredub. 100,00 | $ rien 2 Hon. 3 | 
Ausiändijhe Fonds. dB. do. 3½ ] 99,90 | Defterr. Conje 1854 . | 3m do, Elbethalb. ulie | — | 132,00 | Defterr. Credu- Anpa | 223,00 jiin | men... | 8 on, ~ — 
Defierr. Goldrente 4 do. unkündb. b. 1900 4 100,75 doe. Cred.-C. v. 1858 — tSüvöfterr. B. Lomb. | 3 — Pomm.ngp.-Acı-Bana | 155,60 Us Vegas 3 H 125 
do. Papier -Nentie 9/5 doe. do. b. 1905 3½ 99,50 do. Lonje von 1860 | 4 do. 5 1 Dolng. 5 107,10 | Posener provinz.- Dana | 108,60 | 4 Deietabie .. 2 = i * 2 
do. ds. hijs Meininger Hup.-Pibbr. 4 98,00] da. do. 1864 | — + do. do. Gold-Pr. 3 100,50 preuß. Poben-Greou. | 142,50 | 7 — S. 3M 8. 6 Her 
do. Gilber - Rente | 9; do. do. neue $ 100,80 | Oldenburger Looſe 3 Anal Bannen. 5 92,25 | Pr. Cenm.-Boden-Cred. 171,00 3 W Be 'on. : = 
Ungar. Giaais-Gilber | 4½ Nordd. Grd.-Cd.-Pibbr. 4 99,70 | Raan-Oraz100%.-Eooje | 2 Breſt-Graſewo 5 = Pr. Agpoig.-Bana-Acı. | 133,60 | 6¼ os Tg. 
ds. Eijenb.-Anleige | 4½ do. IV. Ser. unk. b. 1803 - 2 re A 33 ne e% : 19175 e nz 8 70 
. ER Pan.zyp.-Pibbr.neu gar. uſſ. pram- Ank 15 ert > Sapan. Panaderein „7 3 ; x 
A b . Anl. 1820 H 2 IV. G .. 4 do. do. von 1866 | 5 — +Diosao-Rjäien. . 3 | 101,25 Smejimer Banaverem | 138,75 | 7 Discont der Reichsbank 5%. 
ds. Rente 1883 | 6 — V. Vi. cm 1 Ung. Lopie Ar: — — +Diosro-Gmotensk . |5 103 90 Peremsdana gamourg | — | 
do. Renie 1884 5 — VIL, VIII. Cm. H Türk. 400 Fr.-Copie . | fr. | 115,10 —— . : Ey Harim. Gommerjor. , | — 10% 
. Anleihe v ya u. X bis 1906 unk. CCC TTT jajan-Ro uw ‚ a 
2 2. Sri N -E Ba u. I bis 1906 unk. 31/3 Eiſendahn- Stamm- und f arimau-zerespol 5 — j Danpger — 103.10 — Sorten. 
dp. 3. Orient. Anleihe | 5 — Pr. Bod.-Cred.-Act.-BR. 4½ Stamm- Prioritats- Achen. | Oregon Raum. an. BDs. 4 saa E se. 3 c. 106,50 Z buhaten 9.70 
do. Nicolai-Obig. 4 — Pr. Centr.-Bodcr, 1900 | 4 Div. 1896 | Rori. Prior. Tien. 4 90,25 | Neuſe re za , ES s eeose 20,36 
do. 5. Anl. Stiegl. |5 — do. do. 1886/89 Mainz-Lubwigshajen . 5, — doe. Gen. Cien. 3 eee. Pallage . 87,00 2 20-Trancs- St. . . 16,188 
oln. Eiquidat. Pfobr. 8 — do. 189 funk. b. 1900 20. N — do. Pac. Lien. 6 A Bee 200,00 5 Imperials per 300 Gr. 2 
oin, Pfandbriefe 4 — do. Comml.-Obl. Marienb.-Dllamk. St.-RH. 3% Dreg. Nav. neue Bonds 4 — erl. Piervevagn 456.001 Doüars 1 ah 
Salieniime Rente 94,30 | P-Ayn.-&.-BXV.-XVIIL| 4 5 m ͥͤ ͤ— | Berlin. Pappen-ZJabrıa | 115,40 | 6%, | Engliſche Banknoten 20,35 
0. neue, ſieuerfr. 94,00 | de. de. XIX.-XX. Aömgsberg-Cran; . 7 Bank - und Induſtrie-Actien. pimi Güenv. - B. 11040 | 5_ Tranzoſiſce Banansien. . 80,95 
$ S. Zu. 4. 20 St. 92.20 unk. bis 1205 Dfipreuf. Südbdagn 3% Berliner Bank y. | 11150; 6 Allgem. lektric.-Geſ. 277,00 15 De nerreichiſcge Banknoten 169,60 
i í f: $ 3½ 99 do. St.-Nr. 5 Berliner Kaſjen-Derein 130,10 6¼ | pami. Amer. Pameti. | 109,50 8 |Ruifiine Banknoten 216,75 


99,75 | P-Anp--A-B.XHL-ZIV. 


ommerz.Pidbr. | 4 


ng der Grossen Verloosung zu Baden-Baden! 
© Mark insgesammt 200 0 Gewinne. LOOS 1 Mark 


z Werth Zuh. i. all. Cott.-Geicd. u. in d. d. Plak. kenntl. R 8 
„Eiſte 20 3 ertra) veri, F. A. Schrader T3 Sr T 2 W 
weien wird von einer hieſigen 


Abis für Lungfuhr. Anund Verkauf Schiffswerft und Maſchinen nr 


. f 
Außer meinem gut fortirten Suche ein Grundſtück ein (2833 


Bekanntmachung. 
Behufs Derklarxung der Seeunfälle, welche der deutſche 
Dampfer M oinast, Capitain Kaehler, auf der Reiſe von Steile 8 
nach Danzig erlitten hat, haben wir einen Termin auf den 
2. Deiember 1897, Vormittags 11 Uhr, 


„treffer „OU 
Loofe a1 U, 11 Looſe f. 10 M Porto u 


Auction 


Für Expedition und Lohn- 


Vermischtes. |] 


a ua Geſchäfts lokale, Pfefferſtadt Nr. 33—35 (Hofgebäube) Mattenbuden 33. Bilderbücher Wein- u. Bierlager empfehle noch 6 r Redt- jun 9 f 
5 : adt zu haufen. 5 
Yan ben 1, Deiember 1807, penetan oen: Pornberlund Zugendfcriften| Frauenburger |ie ee 
Königliches Amtsgericht X. (23339 bit im Wege der 3 ? 5 i 25 nr g = ſuum baldigen Antritt geſucht. An- 
„ an Pelle Ka a el ——.— M P genote mit Zeugnißabſchriſten 
e unanſehnii 
Auüctionen. 13 Baade rn e Exemplaren verhaute id vom umme À iii 9 ns F 
— E 8 verſations- Lexicon, A. auf- . bis 10. Degember für Kinder und ſchwache Perſonen. - us 
= 1 e 
lage (neu su jed, annehmbaren Breife aus. | Aerilich empfohlen. (22833 Ein Materialiſt, 
Grosse Auction ren. gegen Baar- Theodor Bertling. in Gtolp 7 welcher mit d. Gchaufenfierdeco- 


7 21 711 r ! ung verſteigern 3 C. Lan e, Lan uhr, 22 11 ration vollit. vertraut, iſt, erh. 
mit bereichafilichem Mobiliar Hintergafe 16 in [. Wrodtke, 1702 naute . pls J ange, La uhr, vorzüglichſte Cage, f. benen 188 Se et; 


nd $ z ; 
j inehg änfe für 50 3 das W. T —=" [unter günſtisen Bedingungen] Hermann Benner, ibing, 
groben Saale Its Bildungsbereinshauſes. Gerichtsvollzieher. penn. a e Paul Ybussek, JE. 4 00 zu 3 . . 


Freitag, den 3. Deiemder 1897, Bormittags 10 Uhr, werde] Danzig, Altitädt. Graben 42. 12095) Süchmar Tapener u. Decorateur, Gefl. Offerten u. B. 51 an die 


ich daſelbſt folgendes elegante Mobilar für Rechnung wem es an- Ludw. Timmerman Nachi, 


eht, verſteigern: 
I eleg. Pianino (vorzüglich. Ton), J eleg.nufb. Buffet. m Schnitz., 


Zu vermiethen. | 
nußb. bocheleg. Kerrenſchreibiiſch mit Schnitzerei nebſt Schreib. 


ftuht, ; chreibtiich, 2 eleg nußb. Zrumeauripiegel ; ; h poe a eee 

— * eee . ee nußb. Stühle Danzig, Hopfengasse NO 103/110. — 3 1 Schlitten Tangfuhr, Haupt- 

mit Säulen, 12 nußb. Muſchelſtühle. 1 eig. altbeutihe Garnitur SEN ? N Noleaux Portieren und fonttigen| (1. u. 2-Ipännig) preiswerth zu 

Wernebter Blüßh), 1 eleg. Garnitur in buntem Plüſch, 1 dito inff ` Felobahnen Lowpries F ep. inen (23311 jgerhauf. Meinas, Halbe Alles 22 ſtraße am Markt 
upferplüſch, 1 achteckiger Salontiſch, 2 eleg. nußb. Aleiderihränke y ' Specialität: unge wadfame Sunde und Läden zu vermiethen. 


Gerlegbar), 2 dito Derticows, 4 div. Sophatiſch. 1 eleg. Paneel. ji Gt ahlſchienen und 


bilti R ibftein, | 
lonia mit Satteltasche nebit Epiegel, 2 nuhb, Waradebetten mit Legen von Linoleum unter Sue arten J Pleich (2760 Näheres Langfuhr, Haupi⸗ 


Langgarten 91, Bleiche. 


den. 4 div. andere mit Matrazen, 2 Pfeilerſpiegel nebſiſſ e 4 e = Garantie, in ouf erb. Alavierftubt;. h.gei.hfttahe 26 bei M. Baden. 
e . Feinfmedert | Biu B-62 a.d. Em net 
te Shtefhaarmatraten i ele peones A ran neu und gebraucht, kauf- u. miethsweiſe. Wem daran gelegen ift, den gan — Langgarten 38, , 
alcıtiiche mul Nachttische, 4 arohe, Delgemälde | rm — lauten fetten u. woblſchmeckenden Roller, flotte Ciht-|5 Zimmer, Balk., Erker v. 1. Apr. 
fid, 5 den — Die Holz-Jalouſie-Fabrik, Harzerkäſe ſänger, zu verkauf. auch früh. 1. baben, Näh, dafeibit 
akabu, 1 Ruhebe — een 


i 8 2 Ketterhagerg. 9. II. 
Bau- und Möbeltiſchlerei von oll an Ng. Ricnäher, Günters: Neugarien 32, part. 


i . 1 Pofſthiſt ` 50 Flut ei t d gefund 
C. Steudel, e 


Pianinos ener, ee 
n Dat so, Luufburſche nee... 


hie, 
Eee etten, 1 Gat jehr eleg 


Danzig, Fleiſchergaſſe Nr. 72, 
empfiehlt ihre beft bekannte 


ee Holz-Jalousie 

MAN. Rebellen Er] owie deren Reparaturen pu ben eg Con- 
Ed. Glazeski, Auctions-Commiſſarius. = 
v e ® e 4 
Auction mit Linien. Brodbänkeng. 18. A. Ulrich, Brodbänkeng. 18. 


Ponnerſtag, den 2. ‚Dejember 1897, werden bie Unter- Wein-Gross-Handlung. 


und Zubehör zum 1. April 189 

von Künſtlern empfohlen, mitjkann fofort eintreten in der — — - (23314 

nur erften Preiſen prämiirt, i egant möblirtes 0107 
unter 10 jähriger Garantie, AW.Kafemannschendflin. Pohn⸗ und € [ i 

empfiehlt in ſchwarz u. Nußbaum - r on Manh |0 e [| zimmer 

hreuzfaitig. Täglich 20 Mark ee a 

5 . etterbagergafie 14: 2 Zr. 

Max Lipczinsky, und mehr 1 eleg. Bordersimmer m. Kab., 

Dianofortefabrik, verdient man ihon mit mwenisl&ing. fep., mit a. ohne Peni. zu 


gg im Artushofe, Dittags 1½ Mor, für Rechnung wen es Directer Import sämmtl. ausländischer Weine. —. — l ee e vermielh. Daene. — 
Connaiſſement und Police über 123 Sack Lager von 8 Weinen ; BLAN = 15 112 50 dlolen, Sahlreide gabe r 

en ge - erkennungen. ala r . Es 3 a 

Linjen, Rum, Cognac, Arrac, Whisky, nöfer Ehmaltgänfe ein Heinr. Heinen, = en Mailer und Gilen- 

derladen per Dampfer „3oppot”, eil. Rotterdam, in Bfentlider Punsch - Essenz, Schwedischen Punsch, „Breit e Miei a find von gleich ober Ipäler 

Auction weihibieten verkaufen. «23312 Porter und Ale. 75 Gel dverkehr | Tüchtige m 2 . ah. —— 73 

Siegmund Cohn, H. Döllner, 3 „ Medi inalwei — T Tiſchlergeſellen, 2 Gpeicherböden 5 

vereibete Auctionatoren. Griechische Medicinalweine Sppothef. j Qapitalien duae CA KA , 


i afie 18, sum 1. Januag 
: laut kriegsministeriellem Erlass v. 1. Januar 1887 ind, iten ò de Beihäfti-| Brande, 1 Aue 
deffentliche Verſteige ferner 1 Fiielier Camera (Armee-Verordnungs-Blatt p. 1887 No. 5) als Ersatz für offerirt billigft und bei find, erhalten bauernde Bei vermisiken (25287 
/ . |" F, Schichau, |Pommer & Thomsen, 
p Pennerftag, ben 2. Desember| diperſe Decorations - Gegen- % Liter -Flasche M 1.90 "bis M G. sele 23, 1 Treppe. Schiffswerft zu Danzig. _ Comteir: Hopiengafie 91a. _ 


ze Bor] ha BSR SEIT deall peine. Nethoesuche. 


öpfergafie 16 hierſelbſt, fol- 


gerde ich in dem Auctionslohale im Wege der Zwangsvollltreckung 
ende dort hingeſchaffte Gegen. Fſenlich meiſtpietend gegen. Gothaer und Rügenwalder Cervelatwurst, baulich. Zust. befindl. Grundſt. per 


ände, als: Baarzablung verfteigern. Br i 1. Apr. 98 v. Gelbfidarl. gefuct. = 
2 — 1 graue und eine] Danzig, den 30. Novbr. 1897. SC a pr E AT 1 SA Off. u. B. 63 an d. Exp. d. 3. erb. Dertretung geludit für Danzig Kelle Arbeitsräume 
ſchwarze ſchleſiſche Marmor- n F Bänfe - Böheifleifh, F. Näucher lachs empfichtt 0 und Umgebung von berpor-|und ein maifiver Raum zum auf- 
platte mit Stützen, 4 ihmwarse H ll ; f 40 000 Mark ragendem Bordeaux haule. Sol- stellen e. Dampfkeffels u. Maichine 
CTryſtallplatten, 3 Marmor- e wig, Max Lindenblatt, auf Hypothek zur erſten Stelle vente Herren werden gebeten, werden auf Jahre zu miethen gel, 


11 Offerten unter 3. 725 an Rudolf] Offerten unt. B. 14 an die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung erbeten. 


Nr. 131 Heilige Geiſtgaſſe Nr. 131. (2111 18eſucht. Offerten unter B. 4 


kreuje mit Kreuzfuß u, einen] Gerichtsvolltieher in Panzi 
i an ġie Exveb. d. 31g. erbeten. 


med, Granit- Hügelſtein; Heil. Geiſtgaſſe 23. (23 


268 Moſſe, Chemnitz, su richten, 


j 


nh-Bazar-Vereinigung 


heodor Werner, 


23 Grosse Wollwebergasse 3, 


empfiehlt; 


Damen-Cacktuch-Taniſchuhe, Damen-Cackleder-Salon⸗- Damen -eder-Taniſchuhe Damen-Cacktuch-Spangen⸗ Damen -Gemsieder-Spangen⸗ Damen- Ballſchuhe in roth, 
Lederabſah, ſchuhe, elegant, M 2,25. ſchuhe M 2,50. ſchuhe, Stickerei, ſehr elegant, roſa, blau und wein, 


M 1. 70. M 3,25, Damen -Packleder-Spangen⸗ M 4,50, M 8,00. 
ſchu he AM 5,00. 


ER Ei Damen- damen ie Damen- Herren- vy Kinder: a ginder- 
Cordfchuhe Filz-Schnürſtiefel Filzſchuhe, Filz-Zugſtiefel, aa be Fitz-Knopfſtiefel, Filz- Schuhe 
' . 117 in 


Lederbefah und Abſat, 3 . Lederbeiat, Lederfohle, Tackkappe, 


Damen- P M 3,50, P M 4,00, Herren- 2 M 1,00, 1,25. SA aroher auswahl 
Filzſchuhe Zu | 
80 3. e 


Filz-Schuhe Á Ainder-Fit-Anonf- und von 85 & an, 
dieſelben mit Cackbeſatz wiejelben mit Cackbeſat M 1.— 4 Schnürſtiefel, Lackblatt, 
M 4.00. ; M 4,50. 3 M 1,75. 


2 , j 
Damen-Roßleder-Zugſtiefel Damen-Néhleder-Rnopf: Damen-Kalbleder- Bejar- Damen-Chevreaur-Rnopf-= Damen-Rohleder- Ghnürttiefel 
s A4. 25, ftiefel nopfftiefel, 3 ſtiefel M 7, . M 5,00 . p 
derſelbe in eleganter Aus- M 5,00, 5,75 und 6,00, ſehr guter Winterſtiefel, ſamen-Lackleder-Knopfſtiefel, derſelbe aus gut genarbtem 
führung mit Sackkappe M 8,75. Glacéeinſat, hoczelegant, Kalbleder M 8,50. 
M 5,00, 6,50. 2 M 10,50. 


dance WE z 
Sabenfelfl „ 


Kuopf⸗ 
-Cahleder-3ugftiefel mit Kalbleder-Schnürtiefel Be 
Serren-Bachteder-Bugfieleimit  Aerren-Ralbieder-Gänärtietel, nd 


„ 8 Schnürſtiefel 2 
5 Ml. 9,00 | | 


j ee ee 


Kerren-Roßleder-Zugſtiefel Herren -Rind- und Rohleder- 5 x n —- 
x * 24 k 3 au; En, F i nn iefel Aerren-Dehfäatt.. Ghnür-und 
erren-Aalbleder-Befa-Iug- e 3 1. re A 
ſtiefel, sepan N ae M 4,00, 5,00 und 6,00. - ä derfeibe aus sutem Rohleder feher preiswerth. 


„ * 77 + 


ANY p > 


Damen- Herren- | Kinder- 


Gummiſchuhe Mk. 1,— u. 1,90 Gummiſchuhe k Mk. 2,50 u. 3,25 Gummiſchuhe . von 90 Pfg. an. 


Ia. Harburger Mk. 2,10 u. 2,60 Ia. Harburger $ A 0 
KRrimmer-Boots , Mk. 4,15 Boots, Wollfutter ar Ia. Harburger . . . . von 1,40 MR. an, 
Ia. Harburger Mk. 5,50 Ia. Harburger 9 25 Krimmer- Boots. . . von 3,50 Mk. an. 


rr! EE E EER 7) ERER ——— EAS 
Die Meftpreufjiice Selten günſtige Gelegenheit.] SPEUIALGESCHÄFT FÜR GUMMIWAAREN |J. Merdes, 


ge 
Deingrohhandlung, 
i ; 
Landſchaftliche darlehns⸗Kaſſe r r gr c goen wa, CARL BIND EI. Wade . 

zu Danzig, Hundegaſſe 106 107 Wer eine gute Cigarre billig kaufen will, 27 Wollwebergasse 27. (22570 Bordenur, Südweine, 

8 a 7 £ m £ Gpei verſäume nicht mein übernommenes Cager anzufehen, von welchem et 

el en 3% jährlich frei von allen Gpelenf ich vorausſichtlich bis Weihnachten unterm Einkaufspreis ver- | Spirituoſen. 

Specialität: (23167 


kaufe: 
beſorgt den Ankauf oder Berkauf aller in Berlin notirten frühere 8,50, 9,00, 9,50, 10,00, 12,00, 15,00, 20,00. e 
bd 
Abeineu. Moſclpeine 


Effecten für die Provifion von 15. Pf. pro 100 Mark jetzt: 6,00, 6,50, 6,75, 7,50, 9,00, 11,00, 15,00, 
(worin die Koften für Courtage ꝛc. enthalten find) und per 100 Stück, 


Erſtattung der Börſenſteuer, ferner gemiſcht: früher 6 bis 9 3 per Stück, * 
löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, m Zo g Dark, Gtüc, Filzſtiefelf Ailzichuhe! 
h 5 * p $ 
berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen depo- et 15 Stüch 1 Mark. anerkannt vorzüglichſte Hub 


nirten Werthpapieren 50 Pf. pro 1000 Mk., für Werth- aß gute und billige Waare ſchnell vergriffen 
packete 5 91 18 Mk., je er Größe. ift, Nee en e ene ten, Ha möglichſt Ichnell von der abe. 


; Iheit di A ce zu überzeugen. 
Dieſe Depots werden getrennt von allen anderen Be e ee V 


ſtänden aufbewahrt und liegen in beſonderen feuerſicheren 11. Präfenthifihen von 25, 50u, 100 Gtü in großer Auswahl. 
Schränken in Einzelmappen, letztere überſchrieben mit dem 


Namen der betreffenden Hinterleger als deren ausſchlien⸗ Friedrich Haeser, 
liches Eigenthum, vorm, Ferd. Drewitz Nachf., 


Nille oup nop 
illig,Hutmgcherfiliſtiefe no 
hoch A 2.75. Dantoffeln 2 50 

is M 4,25. 


Dur NUR BESTE MARKEN a 3 ; Belonders empiehle 
GUMMI- SCHUHE nig Albert Japitiefel! 


übernimmt bei landſchaftlichen Beleihungen reſp. Ablöfungen Inh. Friedrich van Nispen. ze Comtoirſchuhe! 
die Regulierung d inget thehen. Rohlenmarht Nr. 2. Gegründet 1889. NEESC UHE. BOOTS. KNIE STIEFEL. , 
e erg ina E 2 SUN ee etershurger Gunniſqhuhe 


ur 
Verfügung. 0085 GUMMIRTE TASCHEN zur Sicherung der Gummi 
RT i ; ERBE schuhe in SCH ULEN, THEATER etc, 


Rudolph Mifchke, 


Langgasse No. 5, 


"Ibeite Fabrikate, billigfte Preife, 


B. Schlachter, 


= ! 2 empfiehlt sein begt sortirtes Lager von einer feinen, milden, leichten 

Qualitätscigarre empfehle meins 

C l NI N en Humor Mh, 58.— per Mille in 

f bellen Farben. Ferner hervor 

n Se r 

i SEO „ Role of America .— 

Be —ů NT Danzarina Mk. 40.— Manille 

5 Sämmtliche Gleiſe, Kipp- und = o Mh. 48.— El Sol de Cuba Nx. 


, Comtoir u. Lager - 


/ DE Diericaner Mh. 75.— 
à / er e. 
anne tA ; 


on 500 Stück 
ranco gegen Nachnahme. ( 
Garantie Zurücknahme. 


52 
| 1 


zu biliigst gestellten Preisen. (22340 


Etagewagen, 


| Weichen und Drehſcheiben 


Täglich von Herzens 8 Uhr geöffnetl| my Vans Une DER BETRETEN E E „August ‚Pauly, 
E Karten 495 4 Duena Karten bd denliche geld» u. Suduftrichahnnerle, A Käse. . 


8 Echten und deutſchen Schweizer zu d. bill. Pre:fen, ſowie echt 
= | Roqueforthäfe a th 2 M. Werderkäſe, ſeinſte Brasivaare, u. Til. 
Zeithäle a 60 Z. Kohlenmarkt 24, J. Senzek. 


Lerncursus unter bewährter Leitung 10,— M. (22468 a 


Bruer und Deriog 
Bäder unter eigenem verschluss I. 


don A. M. Aamar in D 


Danzig, Neugarten 22. 


rn 


